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ver Krieg.
Defchetterter russischer Angriff bei Nowo -Alexi»
uieks . —weiterer Raum am Rormin gewonnen
— In den letzten Tagen 24l0 Gefangene . —
vrei vergebliche italienische vorstötze gegen

den Mrzli verh.
ver österreichisch - ungarische Tagesbericht.

W. T.-B. Wien, 1. Okt. (Nichtamtlich.) Amtlich
»erlautet vom 1. Oktober, mittags:

Russischer Rriegsschauplatz.
I « Ostgalizien  siel nichts Neues vor. Bei

NowoÄlcxinicls scheiterte  ein russischer Angriffs'
versuch unter unserem Artilleriefcuer schon in der Vor¬
bereitung. An der Ikwa und im wolhynischen
Kestungsgebiet  keine Änderung der Lage. Am
Korminbach  gewannen die Verbündeten erneut
Kaum. Russische Gegenangriffe wurden a b g e w i e s e n.
Fünf österreichisch-ungarische Eskadronen nahmen bei
einem solchen Vorstoß des Feindes 2 Offiziere und 460
Mann gefangen und erbeuteten 1 Maschinengewehr. In
den letzten zwei Gefechtstagen sielen in diesem Raum
ist Offiziere und 2400 Manu des Feindes in Gesangen-
k-haft.

Italienischer Rriegsschauplatz»
An der Tiroler und Kärntner Front  fanden

nur Geschützkämpfe statt. Die bereits gemeldeten Vor¬
stöße gegen unsere befestigte Linie westlich des Bom-
baschgrabcns wurden von den Salzburger Schützen ab¬
geschlagen.

Gestern früh griffen die Italiener den Mrzli
V e r h und die S ü d w e sth ä n g e dieses Berges mit
starken Kräften dreimal vergebens  an . Dabei
erlitten sie sehr schwere Verluste. Angriffsversuche gegen
einzelne Punkte des Tolmeiner Brückenkopfes
wurden ebenfalls wie immer abgewiesen.

Südöstlicher Rriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r, Feldmarschalleutnant.

Hinöenburg.
Zur Vollendung seines 68. Lebensjahres.

So oft noch in diesem europäischen Kriege eine frohe
Kunde aus dem Osten zu uns drang , so oft Wir Anlaß
zu Siegesfeiern fanden, immer wieder war es der
Name eines Feldherrn,  der über allen genannt
wurde. Immer wieder ist das Bild  dieses Mannes
vor unseren Angen erstanden, wenn eine große Schlacht
göschlagen, ein großer Sieg errungen ward : Das Bild
des Volkshelden Hi »Idenburg,  der heute sein
68. Lebensjahr fern der Heimat und fern von Haus und
Hof verlebt.

Seit er die erste Schlacht bei Dannenberg gegen die
vussrsche Übermacht gewann, seit er die halbasiatischen
Horden in die Masurischen Seen jagte und die Mos¬
kowiter bei Wozlawec und Lodz aufs Haupt schlug, ist
er uns immer lieber und teurer geworden, und nicht um¬
sonst hat ihn der Dolksmund den Befreier Ostpreußens
genannt . Es ist auch kern Geheimnis mchr , daß er zu
dem vernichtenden Schlage, der die Russen am Dunajec
und bei Gorlice traf , zu der Jagd , die sie über die ga-li-
zische Grenze warf , einen Teil seiner besten, kriegs-
göwvhnten Truppen hergab, und daß er damals jede
Ruhmsucht, jeden Wunsch der Selbsthilfe «dem gemein¬
samen Zweck unterzuordnen verstand. Zweimal vorher
band er vor Warschau einen Teil seiner Streitkräfte
un Schützengraben, während er selbst mit einer unver¬
gleichlichen Rührigkeit von der ostpreußischen Defensive
zur Offensive, vom Schutze,Ostpreußens zum Angriff auf
Livland und Kurland und aus die polnischen Festungen
überging . Hindenburg hat nie gleich den Wortlauten
russischen Befshlshabern oder gar dem phrasengkschwo.lle-
nen Joffre im Westen seine Vorstöße angekündigt , er Hot
allezeit schweigsam gearbeitet , und dann erst, wenn er
seine Zeit für gekommen erachtete, seine Stöße um so
wuchtiger geführt . Die glänzenden Waffentoten , die er
vollbrachte, haben ihn , soweit wir jetzt zu schauen ver¬
mögen, als größten Feldhercn der Gegenwart , wenn
nid# aller Zeiten gezeigt. Erst spätere Geschlechter
werden die Größe dessen, was er geleistet, ganz erken¬
nen, sie werden in ihm, vielleicht noch weit mchr als
wir ' einen zweiten Hermann den Cherusker oder einen
„Marschall Vorwärts " erblicken, der die bedrängten
Lande mit eisernem Besen fegte und Russen und Asiaten
gar manchmal das Schwimmen lehrte.

Trotzdem das Schlachtfeld im riesigen Bogen sich
von Norden nach Süden weitete, trotzdem statt des Men

Heerführers noch drei andere für die imimer umfang¬
reicher werdenden Operationen und Gruppen notwen¬
dig wurden , stcht Held Hindenburg noch immer als,
Oberbefehlshaber /der gesamten Streitkräfte des Ostens
an der Spitze. Und immer , of> es sich nun um eine
Tätigkeit auf galizischem und wolhynischem Boden oder
um Vorstöße aus der Gagend von Warschau, Brest-
Litawsk oder hochaben im Norden handelt , ist es 'der
eiserne Hindenburg , der im KönigÄschlosse seiner Ge-
burtsstadt Posen die Pläne zur Zermalmung 'des Feindes
schmiedet. Aber nicht allein seine Ruhmestaten sind's,
die ihn uns immer näher brachten: aus Büchern, Anek¬
doten und Erzählungen haben wir im Verlaufe des
Krieges so viele seiner ausgezeichneten und rein persön¬
lichen Eigenschaften kennen gelernt , daß wir ihn für
alle Zeiten ehren und schätzen müssen. Vor allein ist
es da die schlicht vornehme, grundgütige Art seines Auf¬
tretens . die alle rühmen, die mit ihn: Msammenkamen.
Dam Menschen Hindenburg war die Verehrung durch
seine Truppen von Anbaginn gesichert. Waren sie doch
stets van der sesten Überzeugung durchdrungen , daß ihr
oberster Führer im Gegensatz zu idem blindwütenden
russischen Nikolai Nikolasewitsch niemals unnötig und
sinnlos Menschen hinopferte, sondern nur um der
eisernen Notwendigkeit und des sicheren Erfolges willen
auch Verluste an Menschenleben und Blutopfer wogte.
Immer und immer wieder weist er alle, die ihm Dank
und Huldigung dachringen . darauf hin. daß er, was
erstrstten und errungen wurde , nur »den unvergleich¬
lichen Truppen zu verdanken habe, die zu führen ihm
die höchste Befriedigung gewähre.

So ist es nur zu verständlich, wenn heute an feinem
Geburtstage , dem zweien, den er im Felde verlebt, das
ganze de ursche Volk  aus tiefinnerstem Bedürfnis
heraus seinem Hindenburg jubelnde Glückwünsche dar¬
bringt . An Ehrungen und Lob wird H  auch diesmal
nicht fehlen. Hindenburg ist bis zu der höchsten Feld-
herrnwüvde gestiegen. So manche Spendensammlung
ist bereits nach ihm genannt worden , so manche Stif¬
tung trägt seinen Namen oder steht unter seinem Schutze:
überall in den Städten des 'Reiches erheben sich'Wahr-
zeichen zur Nagelung , um auf feine Anregung hin Mit¬
tel für die HinteMiebenen Gefallener zu schaffen. Aber
noch ist der Feind im Osten nicht gänzlich zerschmettert.
Es wird noch an allen Fronten , im Norden , im Zentrum
und im Süden genug zu tun sein, um das Ziel zu er¬
reichen. Möge es unserem Hindenburg 'darum .vergönnt
sein, noch viele Siege über den kosakischen Feind idavon
zu tragen . Möge er «denSchrecken seines Namens , der auf
Rußlands weiten Gefilden einen unheimlichen, ĝefürch¬
teten Klang bekam, noch weiter hineintragen in Fein¬
desland . Möge er auch endlich, wenn die Friodens-
glocken läuten , siegesgchrönt und lorbeergeschmiückt in
voller Jugendlichkeit heimkohren und die lhoihe Zahl
seiner Jahre Lügen strafen . Dann werden sich auch noch
weitere Zeichen,der Anerkennung und der Ehren für ihn
finden. Denn >was er getan, das wird ihnr Deutsch¬
land nie vergessen und nie vergessen 'dürfen . Kein
Denkmal in Stein oder Erz wird «dazu gut genug fein.
Es muß ein ewig dauerndes Andenken im Herzen auch
der fernsten Geschlechter sein. Dr . A. H.

*

Vermehrung des russischen R«kchsrates.
folgen der Moskauer Tagung.

W. T.-B. Kopenhagen, 1. Okt. «Nichtamtlich. Drahtbericht .)
„Berlingske Tidende" meldet aus Petersburg : Zu der gestri¬
gen Wahl vier neuer Mitglieder des Reichs¬
rats,  darunter zwei Vertreter des Handels , waren Wahl¬
männer aus dem ganzen russischen Reich versammelt . Ge¬
wählt wurden der Ottobrist Gutschkow,  der Fortschrittler
Graf Rjabuschinski,  der Kadett Laptj ec  und der Libe-
rale Weinstein.  Alle Gewählten sind Anhänger des libe¬
ralen Blocks. Wie dasselbe Blatt aus Petersburg erfährt , sind
die Zeitungen „Djen ", „Vestjernoe" und „Nowoje Wremja"
wegen eines Artikels über den Kongreß in Moskau zu einer
Geldstrafe von je 1000 Rubel verurteilt worden. — Gleich¬
zeitig wurde der Kommandant von Moskau Fürst Jussupow
seines Postens enthoben,  aber als Generaladjutant
des Zaren belasten.

Der Geleitsbricf für Dr . Dumba ausgestellt.
IV. T.-B. Washington, 1. Okt. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Der englische Botschafter Spring Rice fyrt gestern morgen dem
Staatsdepartement einen G el e i t s b r i e f für den öster¬
reichisch-ungarischen Botschafter Dumba  übergeben.

vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

Eine vorgeschobene englische Stellung im
Walde von fjooqe  erstürmt.

Br . Berlin » 1. Okt. (Eig . Drahtbericht . Zeus . SMn.)
Der Berichterstatter des „L -̂A.", Karl Rosuer , meldet aus
dem Felde vom L Oktober: 500 Meter südlich der Skratze

Meene -Upern, wo unsere Linie am meisten nach Osten ein¬
biegt und ei» Borsprung der feindlichen Stellung am nächste«
an unseren Graben heranreichte, ward unseren Truppen ei»
schöner Erfolg  bcschieden . Längst war diese vorge¬
schobene Stellung der Engländer im Walde südlich von Hooge
als lästig empfunden worden . Die Gefahr lag nahe , datzi
eines Tages ein Angriff ans dieser Ausbuchtung heraus er¬
folgen könnte. Diese Erwägung vccanlaßte den komman¬
dierenden General des aus Truppen unseres westlichen Grenz¬
landes zusammengesetzten Korps, das hier vor dem Feinde
steht, zur Wegnahme des unbequemen Grabenstückes . Für
Mittwoch , 29. September , 5,30 Uhr nachmittags , war der
deutsche Angriff  angesetzt . Der Feind sollte von unserem
Vorgehen in einem Gelände , in dem er selbst erst vor vier
Tagen seine Minen hochgctrieben und angegriffen hatte,
völlig  L b e r r u m p e lt  werben . Ganz nabe aufeinander,
oft nur mit 10 Meter Abstand, sitzen dort die Gegner . Plötz¬
lich wird dir Stellung dort vor uns durch einen jähcn
Donner , als ob der Boden bersten sollte , unterbrochen . Unsere
Jungen haben einige M i n e n st o l l e n , die tief unter die
englischen Stellungen eingegraben waren , gesprengt,  und
was darüber lag, ist vernichtet. In diesem Augenblick geht
eine wahne Hölle  los . Entfesselt brüllen die Geschütze
aus unserem großen angreifenden Abschnitte in einer Breite
von etwa 2 Kilometer los . Drüben aber ans der anderen
Seite anttvorten die Batterien der Engländer . Als das Feuer
gleichmäßiger wird, gehen wir zur Feldstellung hinüber , wo
sie telephonisch mit den ersten Gräben verbunden sind. Wir
finden gute Röhrichten . Der gewaltige Trichter , den die
Sprengungen in das vorspringende Waldstück geschlagen
haben, ist von unseren Leute« im Sturm besetzt  worden.
Sie machten eine Anzahl Gefangene und erbeuteten drei
Maschinengewehre . Ehre wie für diesen glatt durchgesührten
Angriff gebührt dem gleichen Regiment auch für seinen
Heldenmut am 25. September , als es vor dem Ansturm der
Engländer einen Teil seiner Stellungen auf kurze Zeit
räumen mußte , dann aber noch am gleichen Tage seine ge¬
samten Positionen wicdergewann.

ver Vorstotz ver Rronprinzenarmee in ven
Krgonnen.

Eine Beurteilung in der englischen Presse.
Br . Kopenhagen, 1. Okt. (Eig . Drahtbericht . Zenf.

Bin .) Ein Pariser Bericht des „Dailh Mail " legt dem
Vorstoß des Kronprinzen in den A r g o n n e n die
höchste Bedeutung bei. Der Kronprinz verhindere da»̂
mit das Vordringen der Alliierten gegen Challerange,
das in französischen Händen eine Bedrohung der deut¬
schen Vcrbindungsstraße der Argonneuarrnec und des
Zentrums bedeuten würde

Bei Beausejour?
Br . Christiania , 1. Okt. (Eig . Drahrtmricht. Zens . Bln .>

Der Pariser Berichterstatter des „New Dork American " be¬
richtet über die Kämpfe in Frankreich, nördlich von Beaa¬
se  j ou  r : Mrs der Höhe vor dem Flusse Dumnvise sei der
Kampf die reinste Schlächterei  gewesen . Die Fran¬
zosen versuchten, die Deutschen in den Fluß hiueinzutreiben.
Die deutschen Batterien  aus dem anderen Flußufer
brachten durch ihr furchtbares Feuer die vorstürmenden fran¬
zösischen Truppen zum Stehen , so daß diese sich damit be¬
gnügen mutzten, ihre eroberten Stellungen zu halten.

Kronprinz Rupprecht in Lille.
Br . Lille , 1. Olt . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .) Kron¬

prinz Rupprecht von Bayern besichtigte auf der Zitadelle von
Lille  die zahlreich dort Angebrachten’ französischen
Gefangenen  aus der gegenwärtigen englisch-französischen
Offensive. Der Kronprinz ließ sich von den französischen Ge¬
fangenen die neuen Stahlhelme,  über welche die Ge¬
fangenen lebhaft Klage führten , zeigen, da ihnen die kessei¬
förmigen Ungetüme viel zu schwer auf dem Kopf lasten und
trotzdem selbst gegen Querschläger und Sprengschüsie gar
keinen Schutz bieten. Im Laufe des Tages trafen immer neue
lange Züge von Gefangenen in buntfarbigstem Gemenge ein.

Auch Belgien soll keine weiteren Vorschüsse erhalten-
Br . Brüssel, 1. Okt. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .) Es

erregt hier allgemeines Aufsehen, daß die englische Regierung
sich geweigert hat, der belgischen Regierung in Le Havre
weitere Vorschüsse  zu leisten, und daß Frankreich
sich ebenfalls ablehnend aussprach. Die englische Regierung
will zwar 2 Millionen Franken hergeben, sie verlangt aber , da
das Geld der Rationalbank schon verpfändet ist, die Eintrei¬
bung der zukünftigen belgischen Zolleirmahmen.

Der französisch-schweizerische Grenzverkehr gesperrt.
W. T .-B. Paris , 1. Okt. (Nichtamtlich. Agence Havas .)

Auf Ersuchen der Militärbehörden wurde die französisch-
schweizerische Grenze zurzeit für den Personenverkehr von
Frankreich nach der Schweiz gesperrt. Die Beförderung von
Briefen , Telegrammen und Postpaketen, einschließlich solcher
für Kriegsgeiangene , nach der Schweiz wird augenblicklich
gleichfalls eingestellt. Außerdem körmen Telegramme nach
gewissen Ländern ebenfalls, jedoch wicht länger als 48 Strip-
den, zurückgehalteu werden, y r ' r \ \ \  Y ' *Y



Sette L. Drorgen-AMgab«. Erstes Blatt.

Der Krieg gegen England.
Unsere U-Boote an der Arbeit.

Mawdal, 1. Ott . (dttchtamtlich. Droht-
bericht.) Die Bark „Aktie"  aus Krageroe mit einer
Ladung Grubenholz  von Krageroe nach Leith
pnterwegs , ist am Mittwoch von einem deutschen Unter-
seeboot, 26 Seemeilen südlich von Kap Linbesnaes , in
Brand ge  ft eckt worden. Das Unterseeboot schleppte
ei» Boot mit der aus 11 Mann bestehenden Besatzung
«ach der Küste bei Kap Lindesnaes.
Lin englisches Lotsenboot in die Luft geflogen.

W. T.-B. Maasluis , 1. Oft . (Nichtamtlich.) Der hier
angekommene norwegische Dampfer „Rollon" meldet, daß er
bei dem Verlassen der Themse gesehen habe, wie ein englisches
^Lotsenboot  in die Luft flog.

Die Erledigung des „Malmlad "- Falles mit Schweden.
W. T.-B. Stockholm» 1. Oft . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Das Ministerium des Auswärtigen hat von der Gesandtschaft
jfttt Berlin eine Mitteilung erhalten, in der die deutsche Regie¬
rung das Bedauern  ausspricht über die Versenkung des
lDmnpsers „Mal ml ad"  und sich bereit erklärt , Schadens¬
ersatz für den Verlust zu leisten.

Was soll mit Helgoland geschehen?
sp . Rotterdam » 1. Okt. (Gig. Trahtbericht . Jens . Bin .)

Mit der recht eigentümlich anmutenden Frage : „Was soll nach
dem Kriege mit Helgoland geschehen?" befaßt sich die „York-
shire Weeklh Post" und schlägt vor, die unglückselige Insel,
die eine der Hauptursachen des Krieges sei, einfach i n d i e
Tust zu sprengen.

Ern Kommentar zu dieser Auslassung, die wohl nur dem
Bedürfnis entsprungen ist, überhaupt etwas zu schreiben,
erübrigt sich ganz von selbst.

Der Kampf um die Einfuhrzölle.
W. T.-B. Rotterdam , 1. Oft . (Nichtamtlich.) Der „Rotier-

damsche Courant " meldet auS London: Im Unterhaus gab es
chorgestern eine Auseinandersetzung über den Frei¬
handel.  Ein Abgeordneter nach dem anderen wandte sich
gegen  die neuen Einfuhrzölle.  Die Rede Sir Alfred
Monds machte besonderen Eindruck. Der Schatzkanzler ver¬
stand sich zu verschiedenen Zugeständnissen, so, daß Ambulanz¬
wagen frei eingeführt werden könnten. Bonar Law leugnete,
daß er persönlich auf die Entscheidung des Kabinetts über die
Einfuhrzölle seinen Einfluß ausgeübt habe, und sagte, sie
wären auch eingeführt worden, wenn kein Konservativer dem
Kabinett angehören würde.

Überraschende Vertagung des englischen Unterhauses.
Sr . Kopenhagen, 1. Oft . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)

Zur allgemeinen Überraschung, selbst für die Mitglieder deS
englischen Unterhauses , wurde dieses bis zum 12. Oktober
vertagt. „Daily Chronicle" erklärt als Grund hierfür
die Absicht der Regierung , eine Fortsetzung der Debatte über
die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht
zu verhindern.

Also ungefähr wie in Rußland , wo auch verschiedenen
unliebsamen Erörterungen von seiten einzelner Parteien die
Spitze Abgebrochen werden sollte!

Der Krieg gegen Italien.
Die Vernichtung des „Benedetto Brin ."
Der Kommandant und der Fregattenkapitän getötet.
W .T.-B. Rom» 1. Okt. (Nichtamtlich.) Laut Meldung

des „Messaggero" fanden bei der Explosion des Linienschiffes
„Benedetto Brin " der Kommandant , Kapitän Farasorni , und
Fregattenkapitän Candeo den Tod. Von den Offizieren wur¬
den nur die Ingenieure und drei Ärzte gerettet . Gegenüber
den überlebenden wurden außerordentlich strenge Vorkehrun¬
gen getroffen, um zu verhindern , daß sie vor dem offiziellen
Verhör mit dritten Personen- sprechen.

Trümmer und Leichen bedecken das Meer.
Sr . Lugano, 1. Okt. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .) Über

die Zerstörung des „Benedetto Brin " werden allmählich noch
jErnzelheiten bekannt. Das ganze Hinterteil  des
Schiffes war w e g g e r i s s e n und das Meer war mit
Trümmern und Leichen  bedeckt . Die überlebende

Kriegsbriefe aus dem Westen.
Von unserm Kriegsberichterstatter.

Schipp, schipp» hurra!
Großes Hauptquartier , am 19. September

Im Gebiete der schweren Südvogesenkämpfe war eS, wo
ich zum ersten Male unsere jüngste Waffe, die Schipper, am
Werke gesehen habe. Damals waren viele von ihnen nicht
oder nur teilweise soldatisch eingekleidet. Manche trugen ihr
bürgerliches Gewand, aber eine Soldatcnmütze. Andere schau-
selten mit einem Strohhut oder einem bveitkrämpigen Filz
^bedeckt, so daß man zuerst glauben konnte, hier würden zum
Ausbau der vordersten Feuerstellungen Zivilarbeiter verwen¬
det. Aber wenn man sich diese Scharen schaufelnder Männer
gnfah , fielen einem die Gesichter auf. Meist zarte , schmale
Köpfe, noch gar nicht von der Sonne gebräunt , viele mit
Schmissen auf den Wangen, mtt Brillen oder Zwickern vor den
Augen. Ehe ich ftagen konnte, erklärte mir schon einer der
begleitenden Offiziere , der meine Verwunderung bemerkt
Hatte, daß diese Schipperkompagnie, die eben erst hier vorn
^ingetroffen war , fast ganz aus Studenten zusammengesetzt
war . ES war sehr bald zu erkennen, daß die Schipper überall
mit einer besonderen Zärtlichkeit behandelt wurden , von den
Offizieren , von den jungen Mannschaften aus der Front , von
den altgedienten Reservisten und Landstürmern . Me hatten
.ihre Freude cm den fleißigen Arbeitssoldaten, die so plötzlich
aus Werkstatt und Schreibstube, vom Bauplatz und aus dem
Hörsaal mitten in den blutigen Krieg berufen worden waren.
Man hätte sich vorstellen können, daß die alten Mannschaften
diese frisch- « rd halbbackenen Soldaten mit der spöttischen
Überlegenheit aufnehmen würden, wekher der Rekrut in
Feiedenszeiten bei den Alten seiner Stube begegnet. Aber
der Krieg ändert die Menschen und er macht seltsamerweise
in vielen Dingen ihre Gemüter zartfühlender . Es wurde da
getobt täte  hübhhe Geschichte erzählt. Ein Schipper, der

_ Tagblatt.
Mannschaft war größtenteils verwundet. „Giornale d'Jtalia"
und „Messaggero" klammern sich an die billige Phrase , daß nur
deutsche Agenten (!) dieses Unheil verschuldet haben
konnten.

Lin« Glanzleistung alpiner Kunst.
Berlin , 1. Okt. (Zens. Bln.) Über die Kämpfe in der

Gletscherregion im Ortlergebiet heißt es im „B. T ." : Die
österreichisch- ungarischen Truppen vollbrachten mehrere
Leistungen höchster alpiner Kunst.  Die Felsspitze
T r o r i e r e war bis zum 23. September , abends, in Feindes¬
hand. Nach Vorbereitung durch unsere Artillerie und durch
das Feuer unserer Scharfschützen nahmen an jenem Abend
unsere Schützen die schwierig zu ersteigende Spitze in einem
schneidigen Anlauf und halten sie seitdem fest in Händen.
Italienischer Mißbrauch der Genfer Flagge.
Eine österreichischeProtestnote an die neutralen Staaten.

W. T.-B. Wien, 1. Okt. (Nichtamtlich.) Das Ministe¬
rium des Äußern richtete am 24. September an die diplo¬
matischen Vertretungen der verbündeten und neutralen
Mächte nachstehende Verbalnote : „Am 18. Juli wurde der
italienische Kreuzer „Giufeppi Garibaldi " von einem öster¬
reichisch-ungarischen Unterseeboot torpediert und versenkt.
Wie aus der Meldung des österreichisch-ungarischen fünften
Divifions -kommandos hervorgeht, haben einige der italieni¬
schen Torpedofahrzeuge,  welche sich näherten , um die
Überlebenden zu bergen, die Genfer Flagge  gehißt und
griffen das Unterseeboot an, als es neuerlich auftauchte. Die
österreichisch-ungarische Regierung protestiert energisch gegen
dieses Vorgehen der italienischen Marine , welches eine offen¬
kundige Verletzung der grundlegenden Bestimmungen der
10. Haager Konvention von 1907 darstellt. Die Botschaft (Ge¬
sandtschaft) wird gebeten, das Vorstehende zur Kenntnis ihrer
Regierung bringen zu wollen."
Weiße Wollkleider für die italienischen Truppen an der

Alpenfront!
Genf, 1. Okt. (Zens. Bln .) Der von einem Besuch an

der italienischen Alpenfront zurückgekehrteDirektor der pala-
tinischen Ausgrabungen , Bon, veröffentlicht in italienischen
Blättern einen Aufruf , man möge den in dcn Alpen kämpfen¬
den Truppen weiße Wollkleider  schicken, um sich im
Schnee umsichlbar zu machen.

Die italienische Noteapresse.
W. T.-B. Rom, 1. Okt. (Nichtamtlich. Drahtbericht .) Das

Amtsblatt veröffentlicht einen Erlaß , durch den der Schatz-
minister ermächtigt wird, Bons mit fünfjähriger
Laufzeit  bis zu dem Höchstbetrage von 100 Millionen
Lire auszugeben . Die Ausgabe der Bons hat den Zweck, in
der Staatskasse die für Eisenbahnbauten und Eisenbahnrück¬
käufe vorgestrecktenSummen wieder zu ergänzen.

weitere Ausdehnung des italienischen!
Weberstreiks.

W. T.-B. Mailand , 1. Oft . (Nichtamtlich.) Nach dem
„Secolo" hat sich der Weberstreik auf die Fabriken in Res-
caldina, S «m Giorgio und Canegrata ausgedehnt.

Der Krieg im Grient.
Zur Lösung der Frage des ägyptischen

Kalifats.
Empörung gegen die englischen Behörden in Ägypten.
Genf, 1. Oft . (Zens. Bln .) Wad) einer Pariser Meldung

der „Gazette de Lausanne " macht sich in jüngster Zeit eine er¬
heblich gesteigerte Bewegung g e g e n das mit einem ä g h p t i-
schenSultanzu  besetzende Kalifat  bemerkbar . In den
Moscheen wird auch nach wie vor für den Sultan der
Türkei als rechtmäßigen Kalifen  gebetet . Die
Ulemas  fordern , wie das Blatt weiter erfährt , offen zur
Empörung  gegen die englischen Behörden auf . Außerdem
sollen türkische Offiziere sich in Ägypten aufhalten , die sich
ihrer Festnahme dadurch zu entziehen wissen, daß sie sich zum
Gefolge des Groß -Senussen gehörend ausgeben . Die Lösung
der Frage des Kalifats sei aus diesem Grunde besonders ge¬
boten; jedoch bestehen, wie schon früher gemeldet, wegen der in
Betracht kommenden Person innerhalb des V i e r v er¬
bau d s weitere große Meinungsverschiedenheiten.

Italienische Kriegshilfe am Sueskanal.
Athen, 1. Oft . (Zens. Bln.) Graf Bosdari , der italieni¬

sche Gesandte in Athen, stellt der griechischen  Presse eine

zwei schwere Wassereimer trug , sah einen Offizier heran¬
kommen. In seiner Verlegenheit setzte er den rechten Eimer
ab, behielt den linken in der Hand, stand stramm und führte
gleichzeitig die rechte Hand zum Mützenrand, während er tief
aufatmend eine große Rauchwolke aus seiner Zigarre blies,
die er schnell zwischen die Lippen geklemmt hatte. Der Offi¬
zier dankte und sagte freundlich: „Brav , mein Sohn , für den
Anfang ganz brav ." Na, in Friedenszeiten hätte ich der Re¬
krut nicht ffin mögen, dem das passiert wäre . Aber hier
draußen machte die Sache allen einen ungeheuren Spaß und
sie wurde nicht etwa spöttffch wiedererzählt , sondern so, wie
man von einem jüngeren Bruder spricht, der auf dem besten
Wege ist und aus dem gewiß einmal etwas Rechtes, Tüchtiges
werden wird.

Am Abend des Tages , wo ich den Schippern zum ersten
Male cm der Front begegnet war, wurde in dem Gasthof
einer benachbarten Stadt ein vaterlänKscher Gedenktag ge¬
feiert , zu dem auch Musik cmgesagt war . Ich besah das Pro¬
gramm und war über feine Zusammenstellung erstaunt . Mein
Staunen wuchs, als das erste Stück, eine Zusammenstellung
aus dem „Fliegenden Holländer", begann. Lag es an mir,
der ich hier draußen so lange kein Orchester mehr gehört hakte
oder war das eine als Soldaten verkleidete Künstlerkapelle,
die irgend welcher Kriegszufall hier an den entlegenen Front-
Winkel verschlcMn hatte ? Diese erste Geige, diese Bratsche,
mir schien, sie haften mich in der Berliner Philharmonie nicht
enttäuscht, sondern entzückt. Und diesen Kapellmeister, das
schmächtige Männchen mit den unsoldatisch langen Locken, den
mutzte ich doch irgend woher kennen? In der ersten Pause
ging ich zu ihm. Da klärte sich das Rätsel auf. Der Kapell¬
meister war ein ziemlich bekannter Berliner Musikkritiker,
der sich seine Künstler aus dem Bataillon herausaesucht hatte.
Zwar nur aus einem einzigen Bataillon , aber es war ganz er¬
staunlich, was da zufammengekommen war . Der erste Geiger
z. B. war vom Hoftheater in W . . . . Ja , freilich dann!
Und der Bratschist von einer Berliner Oper , und der Flötist
gar von der Hofburg. Jßetm wir erst anständige Instrumente
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Mitteilung zu, wonach keine  italienischen Truppen gegen dt«
asiatische  Türkei eingesetzt sind. Das Mißtrauen  eines
Teils der griechischen Presse sei also nicht gerechtfertigt.
„Embros " erblickt aber in dieser Mitteilung lediglich die Be¬
stätigung dafür , daß die italienischen Truppen am Sues¬
kanal  dem Wierverband helfen sollen.

*

Bulgarien und die deutsch-österreichische
Offensive gegen Serbien.

Br . Berlin , 1. Okt. (Eig . Dvahtbericht. Zens. Bln .)
Der Berichterstatter des „Adverul" ist durch Vermitte¬
lung einer hohen bulgarischen Persönlichkeit in der Lage,
über eine wichtige Äußerung des Zaren
Ferdinand  Mitteilung zu machen. Dieser habe er¬
klärt , die deutsch - österreichische Offensive
gegen Serbien  bezwecke , nur die zeitweise Be¬
setzung des serbischen Grenzgebietes, um M u n i t i o n s-
transpvrte  nach der T ü r ke i zu ernröglichen. Darin
könne Rumänien  keine Beunruhigung erblicken.
Auch beabsichtige Bulgarien nicht, Serbien unter allen
Umständen anzugreifen . Eine bedeutendere Verschlim¬
merung der Stituation würde allerdings einttete », wenn
der V i e r v e r b a n d ein Hilfskorps nach Serbien
schicken würde, da sich Bulgarien dann für immer in der
Erfüllung seiner Dienste bedroht sähe und gezwungen
wäre, eine Entscheidung herbeizüführen.
vie bulgarische Mobilmachung vollzieht sich

in vollster Ordnung.
W. T.-B. Sofia , L Oft . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Wie man sich darauf gefaßt machen mußte , verbreiten die
G e g n e r der bulgarischen Ratton in der ausländischen Presse
die phantastischsten Gerüchte über den Gang der bulgarischen
Mobilmachung. Anläßlich dieser Gerüchte müssen wir fest¬
st e l l e n, daß die Mobilmachung überall in voller
Ordnung  vor sich geht, und daß die Reservisten, die von
allen Seiten herbeiströmen, sich der Tragweite der von der Re¬
gierung angeordneten Maßnahme vollbewußt find und den
festen Entschluß kund werden lassen, die Verwirklichung der
gerechten bulgarischen Forderungen zu sichern.

Die italienischen Nationalisten für schneller
Eingreifen auf dem Balkan.

Die Ministerkrisis in Bulgarien bereits ' erledigt.
Br . Berlin , 1. Oft . (Eig. Drahtbericht . Zens. Mn .)

Italienische nationalistische Blätter fahren , laut ,L >-A." fort,
aus die Notwendigkeit  eines schnellen Eingreifens des
Vierverbands auf dem Balkan, und insbesondere eine
Landung bei Saloniki,  hinzuweisen . Bezüglich Bul¬
garien  weiß der „L.-A." zu melden, daß die Minister-
kr i s e bereits erledigt sei und die Regierung völlig unver¬
ändert bleibe.

Ei « nener Hetzversuch.
Rotterdam , 1. Oft (Zens. Bln.) Der „Temps " meldet

aus Dedeagatsch,  daß nach einer aus zuverlässiger Quelle
stammenden Nachricht die bulgarische Regierung  den
türkischen Behörden alle Fahnenflüchtigen griechischer
Nationalität ausgeliefert  hat , die , sich au» der
Türkei auf bulgarisches Gebiet begeben hatten . Ihre Zahl soll
ziemlich bedeutend sein.

Natürlich handelt es sich bei dieser Meldung nur um einen
weiteren ftanzösischen Versuch, die Balkanstaaten gegeneinan-
der aufzuhetzen, weil das Einfangen des einzelnen Staats
nicht mehr gelingen will. Denn weder Bulgarien noch der
Türkei steht ein Recht an griechischen Staatsangehörigen zu.

Rumänien erhebt Einspruch in Rußland.
Die russischen Truppenanhäufungen an der beffarabische«

Grenze.
Br . Berlin , 1. Oft . (Eig. Drahtbericht . Zens. Mn .) Die

„Tägl . Runsch." berichtet, daß die rumänische Regie-
runganRußlandeineNotegesandt  habe , anschei¬
nend durch die russischen Truppenanhäufungen in Beffarabien
veranlaßt . Auch werde P r o t e st gegen die wiederholte
Überschreitung rumänischen Gebiets  durch
Rußland erhoben, sowie die Tatsache, daß russische Schrapnells
auf rumänischen Boden gefallen wären . Die Note fordert , in
den betreffenden Gebieten Vorkehrungen zu treffen , daß der-
artige Vorkommnisse nicht mehr vorfallen.

hätten , aber was wir hier von dem Stadttheaterchen- und ein
paar Vereinen zusammengeborgt haben . . ." Zwei Wochen
erst spielte die Kapelle zusammen. Tags über Dienst im
Schützengraben, abends Musendienst in der Reservestellung.
„Wir Deutschen find eben ein wunderliches Volk", meinte der
Kapellmeister, der mit nicht übler Selbstironie erzählte , daß
er vor dem Kriege „philosophischer Antimilitarist " gewesen sei.
„Ein gar wunderliches Volk!" — Di>er ein wunderbares
Volk!

Am folgenden Tage weilte ich in dem Schlößchen, wo der
Oberbefehlshaber sein Sommerquartier aufgesch lagen hatte.
Nach dem Essen sollte im Park ein Männerchor vaterländische
Lieder singen. Da war die Überraschung fast noch größer.
Der Dirigent , in Friedenszeiten Leiter eines großen Lehrer,
gefangschores, hatte seine Sänger sorgfälttg cmserwählt. Selbst,
verständlich waren es alles Männergesangs -. Vereinsmeier ",
und neben dem Bassisten aus dem Metalldrehergesangverein
stand der Altist vom Studentengesangverein „Arton". Sie
sangen einen Kanon und aus einem enttegenen Boskett ant-
wartete der Tenor , den ich hierbei zum ersten Male hörte.
Gespannt beobachteten uns die Offiziere : „Na, was sagen
Sie ? Deutscher Ersatz Carusol Und solche Talente haben wir
unter unseren Schippern !" Dieser unbekannte Orpheus war
ein kleiner Schauspieler gewesen, bis kurz vor dem Kriege
seine herrliche Sttmme entdeckt und ihm die Ausbildung durch
wohlhabende Gönner ermöglicht worden war. Wenn ihn das
Schicksal verschont, wird sein Stern eines Tages hell aufgehen,
davon bin ich überzeugt.

Wieder fiel mir die Zärtlichkeit auf, mit der sich der Ober¬
befehlshaber selbst, sonst ein kurz angebundener Kriegsmann,
mit seinen Schippern unterhielt . Es machte ihm Freude , unS
zu zeigen, wie dieses alte, große Wort „Das ganze Deutsch,
land soll es sein", auch in der Zusammensetzung der Armie-
rumgsbataillone zur Wahrhett geworden ist: „Was find Sie ?"
„Diplomingenieur , Exzellenz." „Und Sie ?" „Bonbongietzer,
Exzellenz."

-Ja , auf meine Schipper bin ich stolz!" sagte der Heeo,
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Der Krieg über See.
Englands drakonisches Vorgehen in Indien.

W. T.-B. K»nstantinopel, 1. Okt. (Nichtamtlich. Draht»
bericht.) Das in Bagdad erscheinende Blatt „Saida -e-Jslam"
meldet: Zwei muselmanische Journalisten wurden in Delhi
zum Tod verurteilt . Einer , weil er eine Versammlung zu¬
gunsten des türkischen Roten Halbmondes  eröff-
nete, der andere wegen eines Artikels über die Politik in
Asien. Ein dritter  Journalist wurde zu lebenslänglichem
Gefängnis verurteilt , weil er jüngst Konstantinopel  be¬
suchte. Ein Professor  erlitt die gleiche Strafe wegen eines
Vortrags über die Pflichten der indischen Musel-
« a n e n gegen den Kalifen und gegen die Türkei.

Die Neutralen.
Amerikas gutes Geschäft.

W. T.-B. Haag, 1. Okt. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Der . Nieuwe Rotterd . Courant " meldet aus London: Die
gestrigen Morgenblätter befassen sich ausführlich mit der
amerikanischen Anleihe.  Der allgemeine Eindruck
ist, daß die Amerikaner ein gutes Geschäft  machen und
um 1% Prozent höhere Zinsen erhalten , als die Engländer
selbst für die Kriegsanleihe bekommen. Die „Morning Post"
schreibt: England mutzte nicht eine Anleihe im Ausland auf¬
nehmen und konnte, wenn es sich darum handelte, die Mittel
für die Fortsetzung des Krieges aufzubringen , das Geld im
Inland billiger bekommen. Es handelt sich nur darum , die
Schwierigkeiten des Wechselkurses zu beseitigen. Es sei
billiger, 80 Millionen Dollar in Amerika aufzunehmen als
10 Millionen Pfund Sterling im eigenen Lande und bei dem
jetzigen Kurs nach Amerika zu senden.

Amerikanischer Widerspruch gegen die Anleihen an
Kriegführende.

W. T.-B. New York, 1. Okt. (Nichtamtlich.) Die ameri¬
kanische Neutralitätsliga von St . Louis ersuchte den Präsi¬
denten Wilson, den Einslutz der Regierung geltend zu machen,
um die Bundesreservebanken  und die anderen
Banken und Versicherungsgesellschaften davon abzu-
halten,  Geld an irgendeine kriegführende Nation zu leihen.
vie künftige Aufgabe der vereinigten Staaten.

Nach englischer Ansicht.
ap. Rotterdam , 1. Okt. (Eig . Drahtbericht . Zens. Mn .)

Präsident Wilson  zählt nach „Truth " nur wenige Bewunde¬
rer unter den Engländern . Allein wir sollten ihm gegenüber,
fährt das Blatt fort , die gleiche Nachsicht hegen, die er für
unsere Gegner zeigt. Was sollte er auch tun ? Gerät die
amerikanische Regierung in ernsthaften Konflikt mit Deutsch¬
land und Österreich, so kann sie diese Staaten materiell
nirgendwo verwunden, noch könnte sie uns wirksamere Unter¬
stützung angedeihen lassen, als wir bereits aus Amerika er¬
halten . Gelingt es ihr andererseits , einen offenen Bruch
zu vermeiden, so wird sie am Tage des Friedensschlusses ein.
gewichtiges Wort  mitreden können. Sind doch die Ver¬
einigten Staaten die einzige Ration von Bedeu¬
tung,  die eine Vermittlerrolle  übernehmen könnte.
Wenn sie also, in dieser Stellung , mit einer der Parteien bei
dieser Gelegenheit auch noch ein eigenes Konto zu regeln hat,
so wird dies sicherlich nicht zu unserem Nachteil auSschlagen.

Ein holländischer Einspruch wegen übersliegrns
. holländischen Gebietes.

Sr . Amsterdam, 1. Okt. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bin .)
Aus dem Haag wird gemeldet, die holländische Regie¬
rung  habe an die deutsche Regierung ernste Vorstellungen
wegen des Erscheinens von Zeppelinen  über holländischem
Gebiet gemacht und den Wunsch ausgesprochen, Deutschland
möge wirksame Matzregeln  ergreifen , um Wieder¬
holungen zu verhindern.

vie ttriegsbeschädigten -Sürsorge.
In Ergänzung unserer vorläufigen Mitteilung über die

im Landeshaus der Provinz Brandenburg zu Berlin von Ver¬
tretern der einzelnen deutschen Bundesstaaten beschlossene Be¬
gründung eines Reichsausschusses für Kriegsbe¬
schädigtenfürsorge  geben wir nachstehend bei der be¬
sonderen Bedeutung dieser Angelegenheit für alle Teile des
Reichs noch eine ausführlichere Darstellung über den Verlauf
Weser Konferenz. Der Landeshauptmann der Provinz West¬
falen Dc. Hammerschmidt begründete in eingehendem Vortrag

sichrer. „Unsere jüngste Truppe , aber eine ausgezeichnete
Truppe, eine Truppe ohne Vergangenheit, aber von präch¬
tigem Geist. Es komurt mir immer so vor, als ob es jeder
von diesen Leuten beschämend empfunden hätte , daß er nicht
mittwn konnte in der großen Entscheidung, die beweisen soll,
datz wir Deutsche wert find, das erste Volk der Welt zu wer¬
den. Und datz sie nun doppelt stolz darauf find, datz das
Vaterland sie doch gebrauchen kann!

Die ungeheuer subtile Körperuntersuchung , die bei uns
die Vorbedingung zur allgemeinen Wehrpflicht ist, hat eS mit
sich gebracht, datz sehr viele Menschen auSgeschieden wurden,
die in jedem anderen Lande als ohne weiteres zum Kriegs¬
dienst tauglich bezeichnet worden wären . Sie haben ja oft ge¬
nug an 8er Front Gefangene gesehen und wissen, was für
Menschenmaterial bei den Franzosen und selbst bei den Eng¬
ländern als erstklassig gilt, das bei uns im Frieden ohne jede
Frage als unbrauchbar ausgemustert werden würde. ?lber
Leute, die aus irgend welchen Bestimmungen nicht zum
Waffendienst ausgehoben werden können, sind an sich oft sehr
wertvoll. Ich habe einige Armierungssoldaten , die einfach
zu Lein sind, um das Gewehr zu handhaben, dabei jedoch
kerngesunde, vaterländisch begeisterte Männer , die nun die
fixesten Arbeiter sind.

Sie werden durch erneu Stamm von Offizieren und
Unteroffizieren ausgebildet , die wegen ihres Alters , wegen
oft  geringfügiger Gebrechen ihre Felddienstfähigkeit verloren,
Äe aber darauf gebrannt haben, dennoch zu zeigen, datz sie
dem Vaterlande nützen können. Sie find ein sehr guter Stamm
von Menschen, die mit Passion ihre Dienste anbieteu und ihr
Bestes tun . Wir haben garnicht gewußt, wie in ungeheurer
Menge uns diese Kräfte zur Verfügung stehen.

Der grotze Wert der Armierungsbataillone ist, datz durch
sie die kämpftnde Truppe entlastet wird. Jeder dieser Ar¬
beiter mit Pickel und Schippe, der sich selbst, manchmal mit
schmerzlichenEmpfindungen , für einen „ReichSkrüppel" gehal¬
ten hat, wacht drwch feine Hände einen Kämpfer für die Front

Fmesiraoener vlayoiair » Morgen-Ausgabe. Erstes Matt. Sette &>.
die Notwendigkeit und Zweckmähigkeiteiner gemeinsamen Zu-
kammenfassung aller auf dem Gebiet der Kriegsbeschädigten-
fü,-sorge tätigen Organisationen der einzelnen Bundesstaaten.
AuS der erwähnten Anregung zu dieser Konferenz hob er die
von dem sächsischen Verein „Heimatsdauk " gekennzeichneten
vier Hauptzweckeeines solchen Zusammengehens hervor. Da
handelt es sich zunächst um die Abgrenzung des Personen¬
kreises, den die Kriegsbeschädigtenfürsorge selber erfasse oder
den sie einer besonderen Organisation überlasse, und so weit
letzteres der Fall sei, um die Regelung der Geschäftsbeziehun¬
gen zu diesen anderweiten Organisationen . Dann trete weiter
die Frage hervor, wie der außerhalb seines Heimatsgebiets in
einem Lazarett befindliche Kriegsinvalide am besten rechtzeitig
mit der Fürsorgestelle seines Heimatgebiets in Verbindung
gesetzt werde. Ferner müsse gegenüber den mannigfachen
Organisationen , die in reichhaltiger Fülle für einzelne Zweige
der Kriegsbeschädigtenfürsorge emportauchten, ein festes Jn-
einandergreifen zur Verhütung unwirksamer Zersplitterung
der Kräfte und Mittel in die Wege geleitet werden. Schließ¬
lich sei viertens mit Recht in jener Anregung die Frage aufge¬
worfen, ob es sich nicht empfehlen möchte, für das gesamte
Reichsgebiet eine Wochen - oder Monatsschrift  her-
ouszugeben zur Vertretung der doch immer wichtiger und aus¬
gedehnter werdenden Fragen des gemeinsamen Interessen¬
gebiets. Der Vortragende empfahl folgende Leitsätze zur An¬
nahme : 1. Die heutige Versammlung beschließt die Einrich¬
tung eines Reichsausschusses der Kriegsbeschädigtenfürsorge
(Hauptversammlung der einzelstaatlichen Organisationen ) als
anregende, beratende und begutachtende Stelle und tritt hier¬
mit als solcher zusammen. 2. Die Versammlung wählt einen
Reichs - Arbeitsausschuß  der Kriegsbeschädigtenfür¬
sorge, bestehend aus je zwei Vertretern der norddeutschen,
mitteldeutschen und süddeutschen Staaten . 3. Diesem Reichs-
Arbeitsausschutz wird das Recht der Zuwahl verliehen, ebenso
das Recht der Bildung von Sonderausschüssen aller Art . Er
hat ferner die Befugnis , eine Reichsgeschäftsstelleeinzurichten
und die dafür erforderlichen Kosten durch Umlagen auf die
Kriegsbeschädigtenfürsorge-Organisationen der angeschloffenen
Bundesstaaten nach Maßgabe der Kopfzahl der Bevölkerung zu
verteilen . 4. Der Arbeitsausschuß erhält die Befugnis , eine
Geschäftsordnung für sich selber sowie eine solche für den
Rcichsausschutz (Hauptversammlung ) zu beschließen.

Diesem Vorschlag wurde unter einstimmiger Annahme
der Leitsätze entsprochen und zugleich die Konstituierung der
neuen Organisation beschlossen, nachdem der Gedanke des Zu¬
sammenschlussesallseitig freudige Zustimmung gefunden hatte
und dabei gerade die Vermeidung jedes Zwangs schematischer
Einwirkung auf die Einzelorganisationen durchweg als
wesentlicher Vorzug anerkannt worden war . So durfte der
Landesdirektor der Provinz Brandenburg , dem der Vorsitz die¬
ser neuen Organisation übertragen wurde, mit dem Ausdruck
lebhaften Dankes für die einmütige Teilnahme sämtlicher
deutscher Bundesstaaten an diesem hohen vaterländi¬
schen Werke  und in der Hoffnung die bedeutsame Ver¬
sammlung schließen, daß dem großen Werke der Fürsorge für
die im Krieg Beschädigten reicher Segen daraus erstehen
werde.
Der Dank des Kaisers an den Deutschen Buchdrucker«

vereiu.
W. T .-B. Leipzig, 1. Okt. (Nichtamtlich.) Auf das von

den deutschen Buchdruckereibefitzernanläßlich der Eisenacher
Hauptversammlung an den Kaiser gerichtete Huldigungstele¬
gramm ist bei dem ersten Vorsitzenden des „Deutschen Buch¬
druckervereins" Viktor Klinkhardt folgende Antwort eingegan-
dcn: „S . M. der Kaiser und König lassen für die Huldigungs¬
grütze und das Gelöbnis weiterer treuer Mitarbeit  der
Angehörigen des deutschen Buchdruckergewerbes an der glück¬
lichen Überwindung der über das Vaterland gekommenen ern¬
sten Zeit bestens danken. Auf AllerhöchstenBefehl : Geheimer
Kabinettsrat v. Valentin :."
Beschlagnahme von Schlafdecken, Haardecken

\ und Pferdedecken.
W. T.-B. Berlin , 1. Ott . (Nichtamtlich. Drcchtbericht.)

Im „Reichs- und Staatsanzeiger " veröffentlichen die vier
deutschen Kriegsministerien  eine sofort in Kraft
tretende Bekanntmachung, betreffend die Beschlagnahme
von Schlafdecken , Haardecken und Pferde¬
decken . Aus dem Inhalt sei folgendes herausgehoben : Be¬
schlagnahmt werden alle Schlafdecken, Haardecken und Pferde¬
decken in demselben Umfang, wie sie auf Grund der Bekannt¬
machung vom 31. August 1918 meldepflichtig waren . Ferner

Deckenstoffe und nichtabgepaßte Deckenstücke. Beschlagnahmt
sind ferner alle in der Arbeit befindlichen oder künftig herzu¬
stellenden Decken ohne Rücksicht auf Mängel , Größe , Gewicht,
in dem Ilugenblick, da sie den Webstuhl verlassen. Neue Her¬
stellungsverträge für Wollsachen und Schlasdecken werden zu¬
künftig mir noch von der König!. Feldzeugmeisterei und dem
König!. BekleidungSbeschvffnngsamt Berlin abgeschlossen.
Veränderungen in den Eigentums - oder GewcchrsamsverhAt-
rnssen der Decken sollen möglichst dem W ebst off - M elhe-
amt  mitgeteilt werden. Dieses wird ermächttgt, das Eigen¬
tum an beschlagnahmten Gegenständen auf von "ihm zu be¬
zeichnende Personen oder Behörden zn überkragen . Ebenso
sind alle Ansiagen und Anträge über die vorliegende Bekannt¬
machung an das Webestoff-Meldeamt zu richten. Bon den
amtlichen Vertretungen des Handels (Handelskammer nsw.)
sind Abdrucke der Bekanntmachung unentgeltlich gegen Ein¬
sendung des Portos erhältlich.

*

Krlegslileratur.
„Bölkerkrieg." Heft 36 und 37 des „Dölkerkrieg" (Verlag

von Julius Hoffmann, Stuttgart ) behandeln dre Tu« e, und
den heiligen Krieg bis zu den Dardanellenkämufen . Dre Be¬
deutung des Eingreifens der Türkei in den großen Krreg uns
der wahre Sinn dieses,Krieges als eines Kanrpses gegen dre
englischen Weltherrschaftsgeluste gehen aus den Darstellungen
der beiden Hefte oft mit überraschender Deutlichkeit hervor.
Ein Aussatz von . Du Fr . Schräder -.Deutsch!and undder
Islam " schildert die Bewegung der rslamrttschen Welt , ihren
zuversichtlichen Anschluß an Dentschlandund dre mutmaßlrM
Bedeutung dieser Vorgänge für dre Werterentwrcklnng des
türkischen Krieges. Sehr beachtenswert sind dre Ansftrhmmgen
über Stärke , Ausrüstung und Neugestaltung des turttftyen
Heeres ; sie berechtigen zn der Hoffnung aus wertere bedeutend
ins Gewicht fallende Leistungen drei es Heeres . . Wenn man
letzt den chronologischen Überblick über „„die BeziehunMi der
Türkei zu den kriegführenden Machten lrest. wrrd erst recht
klar, mit welcher Folgerichtigkeit, Umsicht und Enffchiichenbeit
die Türkei sich an dre Serie der Zentralmacwe gestellt hat,
während aus dem Abschnitt „Ägypten vor dem heiligen Kmeg
die gewalttätige , jedes Rechts spottende Handlungsweise Eng¬
lands grell hervorsticht. Der besondere Wert oiefei ©efte
liegt nicht zuletzt auch darin , daß sie über alle geschichtliche,
politischen und wirtschaftlichen Fragen , d,e her Verfolgung^der
Ereignisse auiftauchen und zu deren Verständnis nötig
mit lebet MünscheriSwerten s&aajieroihuS unb ^vgVmiuw
unterrichten . Zahlreiche Bilder von Staatsmanns,
Herren, Truppen , Kriegsschauplätzen und dre „derDarstelttm«
der Kriegsereigmisse zur Seite gegebenen Kärtchen schließen
die Darstellung zu vollkommener Rundung ab.

„Zehn Monate italienische Neutralität " , was das italie¬
nische Gründlich sagt und verzweigt . Von Severus.
iPcrthes Schriften zum Weltkrieg, Heft D . (Friedrich Andreas
Perthes , A.-G., Gotha. 1918 ) Der hier leider mir ps«rdmchm
das Wort ergreifende hochgeachtete deutsche Gelehrte und
Schriftsteller, dem Italien zur zweiten Hermat , geworden und
der in enger Verbindung mit der ofsrz,eilen ReichSvertretnng
die verhängnisvolle Wendung zu verhindern be müht  war,
führt , ohne uns durch theoretisch bevormundende Erorterlmgen
die Aussicht zu veLauen . mitten rn den bw ^ lndenKessel
der Fieber und Leidenschaften, ine im italienischen Voll seit
Ausbruch des Weltkrieges immer höher, rmmer deuebetndcr
einporwellten. Der Verfasser liefert ferner eine « ndrmqende
Krittk des italienischen Grünbuchs und z'.eht auch « Kswmg
die in dem jüngst erschienenen österreichischen Rotbnch
enthaltenen Dokumente zu Rate . Wichtiger ichoch nochW we
tiefe psychologische Dnrchleuchwng der ttalienrsckeuBsW-
individualität und all ,ener Verhältnisse und Zustande , m
denen sie sich objektiviert und die dann als bestimmende
Kostüm enten den Geschichtsgang gesteckten.

Deutsches Reich.
* Kaisers Geburtstag in Bayern . Die Dii^ esan-Synoden

Nürnbergs beschlossen, an das Kirchenregiment die Bitte zu
stellen, dcchin zu wirken, daß der Geburtstag des Kaisers in
Zukunft auch in Bayern als politischer Feiertag
gelten soll und als Festtag unter Freigabe des Schulmrter-
richts mit Festgottesdienst begangen wird .— Andere Diözestm-
Synoden haben sich bereits diesem Antrag angeschlossen.

* Ein Arbeitsausschuß der Kriegerwitwen- und Warfen-
ftirsorge. Auf der Allgemeinen deutschen Tagung „Soschle
Fürsorge für Kriegerwitwen und Kriegerwaisen" am 16. unv
17 April 1918 wurde unter Zuziehung von Abgesandten von
Reichs- und Staatsbehörden aus Vertretern der führenden
Zentralorganisationen ern „Arbeitsausschuß der Krieger¬
witwen- und Waisenfürsorge" gebildet. Der Ausschuß, der
seinen Sitz in Berlin bat. ist in der Hauptsache aW AuskunftS-
und Beratungsstelle für alle Fragen der KrlegshrntLrbliebenen-
fürsoroe gedaM. Er will die statistischen und Literarischen
Grundlagen dieser Arbeit bribringen und eine Sainmelstell«
für alles einschlägige Material werden. Auf diese Weis« hofft
er als zentrales Bindeglied der örtlichen FürfoiMttätigikeit
einer Ausübung dieser Fürsorge in ettihailliicheM sosialem
Geiste die Wege zu bahnen.

frei . Sie dienen ohne Waffe, sind aber, soweit es der Dienst
erfordert , eingekleidet und werden mit der Anlage von Be¬
festigungen, mit Wegebau, mit Transporten , mit der Her¬
stellung von Baracken, Wasserleitungen, Drahtseil - und Feld¬
bahnen, kurz mit alledem beschäftigt, was sonst die Truppe
selbst machen müßte . Sie sind also eine ungeheure Ent¬
lastung dieser, die auf diese Weife restlos zu Gefechtszwecken
frei ist.

In allmählicher Gewöhnung sind die Schipper, die zuerst
weit hinter der Linie begannen, bis in die vordersten Stellnn-
gen hinangeführt worden und jetzt sieht man sie an allen
Brennpunkten der Front und kann feststellen, wie wertvoll sie
sind, die vielfach jedes bearbettete Stück Holz von weither
herbeischleppenmüssen. Da , wo im dichten Walde alle Wege
aufhören , da geht es ja selbst mit Mauleseln nicht mehr vor¬
wärts . Ta muß der Mensch selbst eingreifen und die Last
ans die Schulter nehmen. Hierbei kommen die Schipper oft
ins Gefecht, und es ist mit höchster Anerkennung zu begrüßen,
wie trefflich sie sich selbst im ungewohnten feindlichen Feuer
benehmen. Der Oberbefehlshaber erzählte von einer Abtei¬
lung Armierungssoldaten , die ein wichtiges Befestigung swerk
fertig zu stellen hatte, als der Feind sein volles Granatfeuer
auf sie lenkte. Sie hatte beträchtliche Verluste an Toten und
Verwundeten , aber nicht einer wich von seinem Platze oder
stellte die Arbeit ein. Das ist ein Geist, der sich Hochachtung
erzwingt . Niemals ist die geringste, absichtliche Disziplin-
widrigkett unter ihnen vorgekommen und die soldatischen For¬
men, die rhnen im Anfänge selbswerständlich fehlten, haben
sie überraschend schnell gelernt . Gute Lehrmeister sind ihnen
darin Reservisten und Landwehrleute gewesen, die nicht feld-
dienstfährg, in den Armievnngsbataillonen mitarbeiteten.
Die völkerrechtliche Stellung der Armiernngssoldaten ist übri¬
gens Lar : sie tragen , den Kennzeichen der Haager Konvention
entsprechend, ihre Erkennungsmarken und haben ihren Vor¬
gesetzten, der für ihre Disziplin verantwortlich ist.

Wer von ihnen sich dazu berufen fühlt , dem ist es frei
gestellt, z«r fechtenden Truppe überzugehen. Und Tausende

haben sich schon, begeistert und freiwillig , dazu gemeldet, ohne
daß es leider möglich gewesen wäre , jedem seinen Wunsch zu
erfüllen."

So erzählte der Armeeführer , und man hörte ihm bei
jedem Worte cm, wie lieb er seine Schipper hat und wie väter¬
lich stolz er auf diese ungedienten Soldaten ist, die unter ihm
zu Kriegern und Vaterlandsverteidigern geworden find.

„Schipper" ist ein Name, der vielleicht nicht sehr hübsch
klingen mochte, aber die Armiernngssoldaten haben ihn ga
einem Ehrennamen gemacht und tragen ihn mtt ähnlichem'
Stolz , wie einst die Gueusen den ihren . In ihrem Feldgx-
schrei „Schipp, schipp, hurra !" liegt kein Spott mehr , sondern
die willige Anerkennung der anderen,' der Kämpfer mit Feuer
und Schwert, daß diese Unbewaffneten dem Vaterlande ihre
Kraft und ihr Leben so gut wie jeder darbieten , nach bestem
Vermögen. Sie haben sich auch ein eigenes Feldzeichen ge¬
schaffen, gekreuzte Pickel und Schippen, und darum steht der
Spruch, ohne Anfang und Ende, „Bete und arbete und arbete
und arbete und arbete" ufw. Dieses Wappen hing auch über
dem „alkoholfreien Gasthof zum Waldesel Schippers Ruh' ",
der in Wirklichkeit eine Bretterbude über einer Quelle ist, wo
nach des Tages Last die Schipper und mit ihnen mancher
Frorttsoldat einkehrt, während eine Fiedel und eine Ziehhar¬
monika um die Wette durch den dunklen Bergwald fingen.
Da ruhten sie aus , sangen ihre Lieder und teilten , was das
Maultier in den Feldpostsäcken an Liebesgaben herbergebracht
hatte, brüderlich unter einander aus , der Schurred vom rüsti¬
gen Schraubstockder Borsigwerkstätten und der Assessor, der
noch vor kurzem über den Atten eines preußischen LandratS-
amtes gesessen hat. Sie erzählten sich voo einem guten
Kameraden , der gestern noch bei ihnen gesessen hatte und den
heute früh eine ftanzösische Granate zerrissen hatte und waren
es sich Wohl bewußt, welch grotze Zeit das ist, die mtt Wut und
Feuer ein ganzes Volk zu Brüderu auf Leben und Tod zn-
sammellschmelzt.

W. Schcuermauu,  KriegDberjchtwHoÜLp,
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Heer rmv Flotte.
- Persoual -BerSndrn»ngea. ®exi.=ßeut. z. D. Frhr. von
'Krane (Wiesbaden ) ist zum Landst.-Jnst, . im Bereich des
>18. Armeekorps ernannt worden. * Setzepfand (Wies¬
baden) . Offizieraspivmut des Füs.-Regts . Nr. 80. * Pape
I(höchst) , Baberg (Siegen ) , Leimbach (Wiesbaden ),
Qffrzierasp. des Jnf .-Lerb-Rests . Nr . 117. zu Leuts , der Res.
befördert. * Herber (Wiesbaden ) . Offizierasp. des Jnf .-
Regts . Nr. 79. * Lenk (Oberlcchnstein ) , Miarchand,
Stadtlcr Vogel (Wiesbaden ) , Rattenberg (Höchst ) ,
Schäfer.  Heinrich (FrMkfurt a . M.). Osfizierasp. des Fni .-
Reats . Nr . 80, * Stade (Wiesbaden ), Offizierasp. des Ref.-
Jnf .-Regts . Nr. 71. * Becker. Sachse (Wiesbaden ) . Offi-
zierasp. des Res.-Jnf .-Stsgts. Nr. 80, * Ohlh (Wiesbaden ) ,
Offisicrasp . des Res.-Jnf .-Rests . Nr. 223, zu Leuts, der Res.
befördert . * Lechmann.  Oberst z. D.. Vorst, der Druckbor-
schriften-Berw. im Kr.-Min .. jetzt Kom. des Landst.-Jnf .-RsgtS.
Nr. 3. ein Patent seines Dienstavades erhalten . * Dorsch.
Oberst von der Armee, zuletzt Kmn. des Jnf .-Regts. Nr . 151.
mit der gesetzlichen Pension zur Disposition gestellt und zum
Komdt. des Tr .-üb.-Pl . Gruppe ernannt . * Boss er (Siegen ) .
Offisierasp . des Jnf .-Regts . Nr . 87. * Hofacker (Hanau ) .
Offizierasp . des Res -Jnf .-Regts . Nr. 88, * Müller,  Ml-
belm (Mainz ) . Offizierasp. dos Res.-Jnf .-Negts. Nr. 223, "
Bach (Oberlahnstein) . Offizierasp. des Jnf .-Regts . Nr. 69,
* Bauer.  August (Frankfurt a . M ), Bingel (Ober-
strchnstein) , Offizierasp. des Jnf .-Regts . Nr . 87. * Fink
(Hanau ), John (Erfurt ) . Kuntze (So-ndershausen), Offi-
zterasp. des Jnf .-Regts . Nr . 83. * Arp (Altona ) . Baas
IMainz ), Offizierasp. des Jnf -Rvgts. Nr. 117, * Weitzen-
petfiet,  Oskar (Höchst) , Offizreraso. des Jnf .-Regts . Nr . 143,
* Böhm (Frankfurt a. M.t . Offizierasp. des Ref.-Jnf .-
Regts . Nr . 87. zu Leuts, der Res. befördert.

.Hundertjähriges Jubiläum des Rheinischen Jäger-
vataillonS Nr . 8. Der Kommandeur des 1. Ersatzbataillons
der Rheinischen Jäger Nr . 8, Major d. R. Stach, erläht fol¬
genden Aufruf , der alle ehemaligen 6. Jäger interessieren
dürfte : „Rheinische Jäger ! Am 3. Oktober find 100 Jahre
verflossen, seitdem das Rheinische Schützenbataillon, das
Stammbataillon der heutigen Rheinischen Jäger , errichtet
wurde . Wir wollen, da die Jubiläumsfeier erst nach Kriegs¬
ende stattfinden wird, den 8. Jägern , die treue Wacht an un¬
serer Westgrenze halten , zeigen, daß wir ihrer in Liebe und
kkreue gedenken, und ihnen den Tag durch Übersendung von
Liebesgaben verschönern. DaS Unterzeichnete Bataillon bittet
deshalb alle ehemaligen Rheinischen Jäger und Freunde der¬
selben, die für das Rheinische Jägerbataillon Nr . 8 und für
das Reserve-Jägerbataillon Nr. 8 bestimmten Liebesgaben bis
ßum 30. September nach Bisch-Lager zu schicken. Weid¬
mannsheil !"

Dreijätzrig-Freiwillige des Maschinen- uud Funkentele-
«raphie-Personals . Berlin,  26 . Seist. Wir wir erfahren,
werden bei der 1. Torp :dodi Vision in Kiel zum 1. November
1915 eine Anzahl Dreijährig -Freiwilliger des Maschinen- und
Fuinkentelegraphie - PersanÄZ eingefteL Als Anwärter
kommen in Betracht gelernte Maschinenbauer, Schlosser,
Schmiede. Kupferschmied:. Kesselschmiede. Elektriker, Funker
und Mechaniker die mindestens 17 Jahre alt find, gute Schul¬
bildung und 2s4iährige praktische Arbeitszeit besitzen. Gesuche
mit selbftverfaßtem und selbstgeschriebenem Lebenskauf, unter
Beifügung eines Meldescheins zum fteiwilligen Eintritt auf
drer J ahre und sämtlich Lehr- und Arbettspapiere sind an das
Kommando der 1. Torpedo-Division in Kiel ernzureichen.

Kus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Sur Eröffnung der Gemäldegalerie
im neuen Museum.

- ' Vor beinahe drei Jahren siedelte die Naffauische LandeS-
htbliothek aus dem obersten Stock des alten Museums in ihr
neues Heim an der Rheinstraße über . Aus Staub und Enge
kam sie endlich nach langem Harren in weite prächtige
Räume ; seitdem wissen wir erst, was wir an der hundert
Jahre alten Bibliothek haben. In den letzten Monaten findj
die übrigen Sammlungen des Museums ziemlich vollständig
in den stolzen Neubau an der Ecke der Kaiser - und Rhein¬
straße gebracht worden ; während aber die Sammlungen des
„Naffauischen Altertumsvereins " und des Naturhistorischen
Museums vorläufig noch der Öffentlichkeit vorenthalten wer¬
den müssen, kann die Gemäldegalerie  heute mit einer
den Zeitverhältniffen angemessenen würdigen Feier eröff¬
net  werden . Die Feier gilt zugleich der Eröffnung der
Kunstausstellung,  die in großzügiger Weise einen
Überblick über das moderne deutsche Kunstleben bieten soll.
Diese „Oktober-Ausstellung " des „Naffauischen Kunstvereins ",
die von der Stadt durch Gewährung von 6000 M. für den An¬
kauf von Gemälden unterstützt worden ist, wird noch an ande¬
rer Stelle eingehend gewürdigt werden.

Mit der Eröffnung der neuen Gemäldegalerie wird der
monumentale Mittelbau des neuen Museums seiner Bestim¬
mung übergeben. Die Eröffnung des ganzen Museums wird
voraussichtlich im April oder Mai 1916 stattfinden ; sie hat sich
durch den Krieg erheblich verzögert, obgleich er nicht imstande
war , die Fertigstellung des Mnseums -Neubaus überhaupt in
Frage zu stellen. Wir haben's gepackt trotz des Kriegs und trotz
der leidigen Tatsache, daß Wiesbaden zu den Städten gehört,
die durch den Krieg am meisten geschädigt werden ! Das spricht
natürlich für Leistungsfähigkeit und Mut , wenngleich nicht
verschwiegen werden darf, daß uns der Krieg mitten in der
Errichtung des Museums -Reubaus überraschte. Ein Zurück
ßab es nicht mehr, und das um so weniger, als dem Käufer
des alten Museums das atte Haus in der Wilhelmstraße . an
dem im Vertrag festgesetzten Termin übergeben werden mutz.
ES wäre uns selbstverständlich nicht eingefallen, in dieser Zeit
?,y2l Millionen Mark für ein neues Museum auszugeben,
wenn wir uns nicht beretts fest gebunden gehabt hätten . Wir
dürfen aber trotzdem auf das in den Kriegsjahren 1914/16
vollendet Museum als auf eine Tat Hinweisen, auf die wir
stickz sein können. Dean in ihnen wurde ein Kulturwerk
von hoher Bedeutung für unsere Stadt in einer Zeit ge¬
schaffen, in der die Kanonen in furchtbarer Weffe an den
Fundamenten der europäischen Kultur rütteln.

Die städttsche Gemäldegalerie , aus der Privat -Gemälde-
iaurmlung des Geheimen Rats Gerning  hervorgegangen,
die 1825 vom Staat Nassau erworben und im Museum unter-
gebrachr wurde, konnte sich e^ eritttch im alten Hause am
wenigsten wohl fühlen . Die in jeder Beziehung unzuläng¬
lichen und unglaublich nüchternen Räume konnten auch den
anspruchslosesten Galeriebesucher nicht beftiedigen. Die Bil¬
dersammlung , die sich zwar nicht entfernt mit den alten
Sammlungen anderer Städte vergleichen kann, aber doch man¬
ches wertvolle Gemälde euthäü , konnte in der allen Galerie
nicht zur Geltuug kommen, ganz abgesehen davon, daß sie dem

KrwjwerLtn", derd« Galerie verwaltet, keinen

Platz für größere Kunstausstellungen bot, was oft genug un¬
liebsam empfunden worden ist. Das neue Museum bietet der
Gemäldegalerie im Überfluß alles, was sie bedarf : Raum,
Licht und eine der Bedeutung einer derartigen Kunsteinrich¬
tung angemessene Ausstattung . In einer uns zur Verfügung
gestellten Würdigung der neuen Gemäldegalerie heißt es:

„Durch Schaffung verschiedener große: Räume und
unter Ausschaltung der bisher üblichen Riefrnsale . ist die
Raumeinteilung  nicht nur interessant gestaltet, son¬
dern auch, und zwar in Verbindung mit der entsprechenden
Belichtung, die Gewähr gegeben, den einzelnen Kunstwerken
gerecht werden zu können uno zugleich im Beschauer keine,
Ermüdung aufkommen zu lassen. Tie Belichtung,  die
sich wie Re einzelnen Räunw dem Kunstwerke anpaßt urw
aus rinfachen Seiten uud Oberlicht, sowie konchiniertem und'
Laternenlicht besteht, bedingt wiederum eine entsprechende
Ausstattung  der Räumlichkeiten. Sind diese drei
Faktoren zu einem harmonischen Ganzen verbunden, dann
erst kann eine dem Kunstwerk würdige Wirkung öemiojt
werden. Diese Harmonie ist hier erreicht. Die Ausstattung
scküicßt stch würdig der Raumeinteilung und Belichtung an
und verhibft dem Gffamteindruck, durch den dauernden
Wechsel von Farbe und Stoffart , die sich von t«n einfachsten
bis zu den reichsten Stoffen in seinem Rüancenreichtum
vollzieht, zu einer ebenso reichen wie in sich geschlossenen
Schönheit. Unterstützt wird die Gesamtwirkung der großen
Säle durch ihre vielgestaltig: Profilierung , verbunden mir
stilvollem ornamentalem Decken schmuck."

Ein heimischer Künstler, Herr Hans Völker,  der sich
auch  um die künstlerische Innenausstattung des neuen
Museums verdient gemacht hat, war mit der Überleitung der
Bilderbestände aus der alten in die neue städtische Galerie
und ihrer Aufstellung bettaut . Der Bilderbestand hat, abge¬
sehen von anderen Leihgaben und Stiftungen , durch leihweise
Überlassung der \  Bestände der hervorragenden Pagen-
stecherschen  Sammlung , die u. a. zahlreiche Gemälde aus
allen Schaffensperioden Trübners  sowie Werke von
Schuch , Thoma , Th. Alt und Habermann  enthält,
sowie durch die Sammlung von A. Mayer , in der namentlich
Holländer und Liebermann  bedeutend vertteten find,
wettvolle Bereicherungen erfahren.

In Wiesbadens Kunstleben ist die Eröffnung der neuen
städttschen Gemäldegalerie ein bemerkenswerter Mattstein.
Mögen sich der Kunst hier stets gute und keine Irrwege
öffnen ! -n-

vom Eisernen Siegfried.
Die Kommission für Kriegswitwen - und -Waisenfürsorge

des Kreiskomitees vom Roten Kreuz Wiesbaden schreibt uns:
„Ein lebhaftes Interesse an der Nagelung  des Eisernen
Siegfried zeigt sich in allen Kreisen und zeittgt die verschieden¬
artigsten Ideen , die das Komitee nach besten Möglichkeiten
auszuführen bestrebt ist. Verschiedene Schulen  haben
Sammlungen veranstaltet und lassen den Namen der Anstalt
auf die Nägel eingravieren oder durch besonders zusammenge¬
stellte Zierate kenntlich machen. Ein Jndusttieller hat außer
der Pttvatstiftung der Fabrikiuhaber für seine Arbeiter 675
Nägel erworben . Die Firma Blumenthal hat für Inhaber
und Angestellte 300 M. gestiftet. Die Kriegshilfskasse des
Königl. Theaters hat je einen silbernen Nagel für das Schau¬
spiel-, Opern -, Ballet - und Orchesterpersonal einschlagen
lassen. Die Stifterin des einen Helmflügels wird eine An¬
zahl Nägel durch Volksschulkindernageln lassen. Eine Dame
bar 300 M. gespendet, damit die Hortkinder zur allgemeinen
Nagelung geführt werden können, desgleichen ein Herr zu
demselben Zweck 90 M. Das Gesamtergebnis ist bis jetzt
34 500 M. einschließlich einer heutigen Stiftung von 2000 M.

Zur die waisenpfiege in Nassau.
Herr Landeshauptmann Geheimrat Krekel  hat an die

Landräte des Regierungsbezirks Wiesbaden ein Schreiben ge¬
richtet, in welchem er mitteilt , daß die Waisenkollekte,
von deren Erhebung im Jahre 1914 mit Rückficht auf den
Krieg ausnahmsweise abgesehen worden ist, in diesem Jahr
wieder erhoben werden soll. Der Landeshauptmann ersucht,
die Waisenkollekte in der seitherigen Weise vorzunehmen und
die Pfarrgeistlichen von dem Zeitpunkt in Kenntnis zu setzen,
damit sie durch eine geeignete Kanzelansprache auf die Be¬
deutung der Sammlung Hinweisen. In der „Nachttcht über die
allgemeine Waisenpflege in Nassau von 1913", die der Landes¬
hauptmann in der Form eines kleinen Heftchens herausge¬
geben hat, heißt es bezüglich der diesjährigen Kollekte:

„Ein zweitesmal auf die Waisenkollektezu verzichten, ge-
statttt die Lage unserer Kasse nicht, soll nicht der seither fest
geordntte Waisenfonds schweren und dauernden Schädigun¬
gen, letzten Endes zum Nachteil unserer lieben Waisenkinder,
ausgesetzt sein. Die Verwaltung tritt daher jetzt wiederum
mit der hergebrachten Bitte  um Hilfe für unsere Waisen¬
kinder in alle naffauischen Häuser . Diese Bitte ist in diesem
Jahr eine besonders innige und dttngliche. Unter den Schrecken
des Kriegs ist die Bedeutung und Notwendigkeit unserer
Waisenpflege in ganz besonderem Maße überall greifbar her¬
vorgetreten . . . Es gilt in erhöhtem Maße, die gleiche Liebe,
die gleiche Hilfe den vielen Kriegerwaisen  zuzuwenden,
ihnen den im Dienst zum Schutz des Vaterlands gestorbenen
Vater , so weit menschliche Kraft es vermag, zu ersetzen, sie vor
dem Hinuntergleiten in schlechtere Verhältnisse zu bewahren.
Daß hierzu die gesetzlichen Waisenrenten nicht überall ge¬
nügen , wird eines Nachweises nicht bedürfen. . . Diesen
Kriegerwaisen aber werden hinzutreten die zahlreichen Kinder,
die in mittelbarer Folge des Kriegs durch Krankheiten,
Seuchen, Unglücksfälle usw., wie sie die ungeheure Erschütte¬
rung unseres ganzen Lebens mit sich führen , der fürsorgenden
Elternliebe werden beraubt werden. Ihnen allen die gleiche
Unterstützung mit fürsorgendem Rat und hochgesinnter Tat zu
gewähren, wird noch mehr als ffüher Aufgabe unseres Zen¬
tralwaisenfonds sein."

Der „Nachttcht" entnehmen wir, daß im Jahre 1913 die
Kolletten für die Zwecke der Waisenpflege in Nassau 35136 M.
ergeben haben. An dieser Kollekte ist der Stadtkreis Wies¬
baden mit 2690 M. und der Landkreis Wiesbaden mit 2762 M.
beteiligt. Die gesamten Einnahmen des Zentralwaisenfonds
beliefen sich auf 167 497 M., die gesamten Ausgaben auf
145693 M.

Der Deutsch« ff andelstag über bie Kaufmanns-
Erholungsheime.

Auf feiner letzten Ansschutzfitznng am 13. September d. I.
hat der Deutsche  H a n d e l s t a g, die Vereinigung sämt¬
licher Handelskammern , folgende Erklärung  abgegeben:

„Der Deutsche Handelstag erblickt in den Arbeiten der
„Deutschen Gesellschaft für Kaufmanns -Erholungsheime"
eine nützliche und dankenswette Förderung der Aufgabe, auf
dem Wege der Selbsthilfe erholungsbedürftigen Angehöri¬
gen von Handel und Industrie , insbesondere weniger be¬

mittelten selbständigen Kaufleuten und vor allem den kauf¬
männischen und technischen Angestellten die Möglichkeit z»
bieten, ihre gefährdete Gesundheit zu erhalten und zu kräf¬
tigen , und damit zugleich zum Nutzen von Jndusttte und
Handel eine Weitervecwertung gesundheitlich geschwächter,
erprobter Arbeitskräfte zu sichern. Der Deuffche Handels¬
tag empfiehlt deshalb den deuffchen Handelskammern sowie
den einzelnen deuffchen Kaufleuten und Jndustttellen , die
segensreiche Tättgkeit der Gesellschaft durch Beiträge uud
Stiftungen zu unterstützen."

Auf Grund dieses Beschlusses werden die Mitglieder des
Deutschen Handelstags gebeten, die „Deutsche Gesellschaft für
Kaufmanns -Erholungsheime " zu unterstützen und bei den
Kaufleuten und Industriellen ihres BezittS auf eine Unter¬
stützung der Gesellschaft hinzuwirken. Der Gesellschaft find
vom 1. Januar bis 31. Juli 1915 768 000 M. an Stiftun¬
gen  zugegangen . Allerdings sind noch sehr erhebliche Beträge
notwendig, damit das Programm , welches 20 Heime über ganz
Deutschland verteilt vorsieht und dessen Ausführung eine drin¬
gende Notwendigkeit bedeutet, baldigst verwirklicht werden
kann. Auskunft über die Gesellschaft, die gegenwättig schon
acht große Heime mit rund 1000 Betten im Bettieb bezw. Bau
hat, wird bereitwilligst von der Geschäftsstelle in Wiesbaden
erteilt.

— Anfragen wegen Kriegsgefangener »der Vermißter der
Marine . Von den Angehöttgen der Kriegsgefangenen
und Vermißten  gehen fortwährend im Reichsmattneamt
Anträge auf Bewilligung des Gehalts oder der Löhnung für
die Erledigung ein, deren Stamm -Mattntteil in Kiel oder in
Wilhelmshaven zuständig find. Da durch die Ermittlung die¬
ser Stelle und die Weitergabe der Anttäge unliebsame Ver¬
zögerungen  entstehen , wird darauf auftnerffam gemacht,
daß alle solche Anträge nicht an das Reichsmattneamt , son¬
dern an den Stamm - Marineteil  in Kiel oder in Wil¬
helmshaven zu ttchten find.

— Ein Verbot. Der Gouverneur  der Festung Mair^ ,
Herr General der Attillerie v. Bücking,  erläßt folgende Be¬
kanntmachung : Ich verbiete für den Befehlsbereich der Festung
Mainz die Vervielfältigung und den Verttteb von General-
stabskarten des feindlichen Auslandes.

— Die Veröffentlichung von Sammlungen der Dienst-
stcmprl der K»mmandobehörden, der Verwaltungsbehörden
und Trupvenbehörden des Feldheeres sowie der Feldpostbttef-
stempel hat während des Kttegs zu unterbleiben , weil daraus
Rückschlüsse auf die Kttegsgliederung des Heeres gezogen wer¬
den können. Auch die Anregung zum Sammeln solcher
Stempel und der Handel damit sind polizeilich zurzett unter¬
sagt.

— LiebeStätigkeit. Ein wenig bekannter Zweig der Liebes-
täffgkeit wird nun schon seit Jahresfttst in der Abteilung 3
des Kreiskomitees vom Roten Kreuz ausgeübt . Es ist dieS
die sogenannte F l i ck st u b e für die Lazarttte Wiesbadens.
Nicht weniger als 27 Teillazarette schicken ihre beschädigte
Wäsche in diese Stube , wo sie von mehr als 30 Damen abwech-
selnd ausgebessert wird. Diese Arbeit verdient um so mehr
Anerkennung , als sie nicht zu den angenehmsten der verschiede¬
nen Arbetten der Liebestätigkeit fiir unsere Ktteger gehört.
Da in letzter Zeit die Arbeit in der Flickstube immer mehr an¬
gewachsen ist, ergeht an alle, welche bereit sind, sich diesem
Zweig der Liebestätigkeit für unsere Ktteger zu widmen, die
Bitte , sich der Abteilung 3 zu melden, wo chre Täffgkett mtt
ganz besonderem Dank angenommen wird.

— Kl einverkaufspreise, die nach der heutigen Marktlage
im Sinne von Ziffer 3 der Verordnung des stellvertretenden
Generalkommandos 18. Armeekorps vom 20. Juli 1915 für
mittlere bis gute Ware als angemessen gelten. Für Mistbeet-,
Treibhaus - und Spalierware sind die Preise nicht maßgebend.
Speisekrrtsffeln '<« s Pfund 4. 5 bis 6 Pf ., Sailatkartoffeln
12 Pf .. Stangenbohnen 30 Pf .. Weißkraut das Stück 15 bis
30 Pf .. Wirsing 15 bis 30 Pf .. Rotkraut 15 bis 30 Pst , Römisch-
kohl das Pfund 12 Pf .. Kohlrabi (oberirdische) das Stück 5
bis 10 Pf .. Erdkohlraben (Steckrüben) 15 bis 25 Pf ., Spinat
daS Pfund 10 bis 15 Pf ., gelbe Rüben 12 Pf .. Karotten (Ge-
bv-ndj 5 bis 6 Pf . rote Rüben das Wund 10 bis 12 Pf .. Kopf¬
salat das Stück 6 Vf., Gskarolsalat 12 bis 15 Pf ., FÄdsalat
da? Pft, -nd 86 bis 40 Pf ., Zwiebeln das Pfund 12 bis 18 Pf ..
Eirrmachsalzgutten (10 Stück) 40 Pf .. Essiggurken (100 Stuck)
150 bis 200 Pf .. Wurn .'nttbl das Stück 15 bis 40 Pf .. Eßäpfel
(bessere Sorte ) das Pfund 25 Pf ., mittlere Sorte 12 Ws 20 Pf ..
Kochävfel 12 bis 15 Pf ., Falläpfel 6 bis 7 Pf .. Eßbirnen 12
bis 20 Pf .. Kochbirnen 5 bi« 10 W., Walnüsse 80 bis 85 Pf .,
Zwetschen 20 bis 30 Pf .. Weintrauben 35 bis 50 Pf .. Kastanien
20 Pf .. Süßrahmbutter 240 Pf .. Landbutter 230 Pf .. Tttnk-
eier das Stück 18 W .. Handkäse 5 bis 10 Pf.

— Personal -Ruch richten. Dem Königl. Obettandmeffer
Th Schütz in Wiesbaden wurde aus Anlaß seiner Versetzung
in den Ruhestand der Rote Aülcrorden 4. Klaffe verliehen.
Wiesbadener Vergnügungs -Bühnen und Lichtspiele.

* Das Thaliatheater bringt von Samstag bis Dienstag
Klara Viebigs Meisterwett „Dttila " aus .Lander der &fd r
zur Erstausführung , ferner im Beiprogramm u. a. ein See¬
gefecht unserer Marine und die neueste Eikowoche mit Kriegs»
bildern. Auch der lustige Teil ist gut versehen.
vorbertchte über Kunst. Vorträge und verwandte ».

* Königliche Schauspiele. Sonntag , den 3. Oktober. Abonne-
ment 0 : ..Die Walküre". Anfang 6% Uhr. Montag , den 4.,
Abonnement D : „Die Zwillingsschwester". Anfang 7 Uhr.
Dienstag , den 5., Äbonaement A : „Der Freischütz". Anfang
7 Uhr. Mittwoch, den 6.. Abonnement B : „Versiegelt". Hievcms:
„Die Jahreszeiten der Liebe". Anfang 7 Uhr. Donnerstag
den 7.. Abonnement C: „Die Jüdin ". Anfang 7 Uhr.
Freitag , den 8.. Abonnement A: „Die Braut von Messina".
Anfang 7 Uhr. Samstag , den 9.. Abonrrement E>: „Hoff¬
man ns Erzählungen ". Anfang 7 Uhr. Sonntag , den 10.:
„Oberon". Änfana 6lÄ Uhr. Montag , den 11-, Abonne¬
ment B - „Die Lokalbahn". Hierauf : „Der zerbrochene Krug".
Anfang 7 Ubr.

* Die Mittwochskvnzerte in der Matttöirche nehmen am
kommenden Mittwoch wieder ihren Anfang.

Gerichtssaal.
FC . Die profitliche Wage. Der Althändler Wilhelm

Hübingcr  aus Wiesbaden hatte sich wegen seiner außer¬
ordentlich prositlichen Wage vor der Strafkammer zu verant¬
worten . Auf dem Balken der Wage, die der Angeklagte stets
bei sich hat. zeigt ein Zeiger  auf der einer Seite das Ge¬
wicht in Kilogramm und auf der anderen in Pfund an. Aus
die falsche Pfundseite guckt der Verkäufer, auf die richtige
Kilogrammsette der schlaue Händler , der natürlich di« ange.
zeigten Pfunde bezahlt. So handÄte er auch bei einem
Schlosser.mcistec in Königstrin, dem er 6 Pfund Kupfer und
10 Pfund Messing mit 8.30 M. bezahlte. .In WirÄichkeA
waren es 6 Kilo Kuvfer urrd 10 Kilo Messing. Das Gericht
verurteilte H. zu 4 Monaten Gefängnis.

= Flensburg , 1. Okt. Die hiesige Strafkammer verutteilte
den Bankdirektor Thiessen  aus Hadersleben. d»
die dortige Privatbank durch fehlgeschlagsneSpekulationen imi
125000 W. ichädiate. m arne -W Jahr GeiänHnLL.
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vermischter.
Dir mißverstandeneKriegserklärung. Ergötzliche Einzel¬

heiten über den Eindruck, den der Kriegsausbruch in Grönland
bervorbrachte. wissen dänische Zeitungen zu erzählen. Als die
Grönländer hörten, daß der Krieg ausgebrochen sei, bestiegen
sie ihre Kajals und ruderten von einer Ortschaft zur anderen,
um die große Neuigkeit zu verkünden, überall , wo die Boten
eintvafen, schrien sie ihr ..Kravolinmitlurgckra nordlitdlue
tznsserlikrani!" über die Lande, was zu deutsch heißt „Zwischen
Europäern und Deutschen ist der Krieg aus gebrochen!" Un¬
glücklicherweise hat die Eskimosprache für Europäer und Dänen
nur ein Wort . So kam es. daß das im äußersten Norden
lebende Eskimovolk von Schrecken befallen wurde, als es
hörte, daß das kleine Reich dem sie angehörten , mit seinem
nwchtigen Nachbarn in Krieg verwickelt sei. Die Furcht der
Grönländer ist auch beute noch nicht ganz zerstreut , und be¬
sonders Ängstliche machen sich noch immer auf eine Landung
deutscher Truppen gefaßt. Ans das Drängen dieser Vorsich¬
tigen hat man es sich auch angelegen sein lassen, entsprechende
Vorsichtsmaßregeln zu treffen und vor allen Dingen große
Mengen Lebensmittel in sine Höhle zusammenzutragen . die,
wenn es notwendig sein sollte, den Eskimos als Zufluchtsstätte
und Festung dienen soll.

Was bedeuten 12 Milliarden ? 12 101 Millionen hat das
deutsche LZolk dem Batrrlande gegeben und damit von neuem
gezeigt, daß in dem Kampf der ..silbernen Kugeln" Deutsch¬
land noch nicht über den Mangel an solcher Ddunition zu
klagen braucht. Je größer die Zahlen, desto schwieriger ist es
für das menschliche Vorstellungsvermögen, sich genau umrissene
Begriffe davon zu machen. 12 Milliarden ! Gewiß, das weiß
jeder, daß das eine ungeheure Summe ist. aber zu solchen
Nieseneinbeiten, wie es eine Milliarde ist. kcmmt der ein¬
zelne in kein rechtes Verhältnis . Anders wird es schon, wenn
wir die Ziffer in 12 000 einzelnen Millionen auflosen obwohl
man eine Million ia auch nicht gerade täglich im Geldbeutel
mit sich zu tragen pflegt. Werten wir aber die Zahl im Be¬
griffe des täglichen Lebens um, so erhalten die 12 Milliarden
Leben und Farbe , und wir erkennen, was für eine ungeheure
Summe sich in dieser Ziffer verbirgt. 12 Milliarden in 20-
Markstücken— Helsferich würde lachen, wenn sie ihm in Gvw
ausgezablt würden — wiegen 90 240 Zentner . Nun fassen die
gebräuchlichsten Kähne 12 000 Zentner . Um die dritte Kriegs¬
anleihe zu Wasser zu befördern, bedürfte es also zweier
Schlepw.üge zu je vier Kähnen Aus der Eisenbahn wären,
der Wagen zu 10 Tonnen — 200 Zentner berechnet. 8 Gnter-

, aüae mit 60 Wagen, (120 Achsen) nötig.
schein ist 20.7 Zentimeter lang , eme Million in iÄ«
Scheinen hintereinander jetetf sind 2 Kilometer und 70 1^ «12 Milliarden 12 000 mal sovrÄ. also 24 844 000 ,,Kilometer.
Ntan miißte 01 mal um unsere alte Erde,, laufen können, bi^
der letzte Hundertmarkschein erreicht wäre . In 20-Mark-
stücken aufeinander gelegt, würde sich eine Gol^ ufe da 1001>Diark m Gold 7 Zentimeter hoch sind, von etwa 850 Kckometern
-rgeben. Die Türme der Wiesbadener Marktkirche sind etwa
100 Meter hoch, also müßte man 3509. dieser .Tuurme aus-
einanderstellen. Daraus kann man ersehen, wie enorm hoch
das Ergebnis der dritten Kriegsanleihe ist., _

Der Milliiirden-Weni. Zu den verschiedenen Namen , die
dem Kriegswein 1015 beigeleĝ worden sind, gesellt sich eme
neue originelle Bezeichnung. ŝie stesmmt aus der Pfalz . wm-
Neustadt a H„ der Heimat des Reichsschatzsekretars, wo sich
ein Poet nach den glänzendm Ergebnissen der Kriegsanleihe
zu sägenden Versen begeistert hat:

Wie soll der ..Neue " heißen?
Herr Helfforich kann stolz drauf sein
Auf ferne Vaterstadt,
Die zwölf Millionen Kriegsanleih n
Hurra ! gezeichnet hat.
Lieb Vaterland magst ruhig sein —
Denn überall , in Ost wie West. ,
So wie bei uns . der Pfalz am Rhein.
Die Zeichnung war ein Fest!
Dem Geld-Sieg laßt das Glas uns werb'n —
Fünszehner-Wem — schenkt voll zum Rand:
Und zur Erinnerung soll er sein
Milli arden - Wein  genannt. _

Neues aus aller Welt.
Eine Folge des Mordes in Weißensee. Br . Berlin.

1. Okt. Der Word in Weißensee sowie verschiedene andere
Vorfälle, in denen Verbrecher sich einer Uniform als Beklsidung
bedienten, um sich ungehindert bewogen zu können, haben den
Polizeipräsidenten veranlaßt , in Erwägung zu ziehen ob nur
inwieweit ein Verbot über den Verkauf von, MÄitärkfeidung
und Uniformsiücken zu erlassen sei. Mit Rücksicht auf die Vor¬
gänge der letzten Zeit ist eine Einschränkung, des Verkaufs
dieser Gegenstände in Berlin mit Sicherheit zu erwarten.

Zeppclinstcherc Gasthäuser. London,  1 . Okt. Die
..Times " enthält eine große Anzeige: „Luftüberfälle.
Wer Sicherheit vor den Gefahren der feindlichen Lnftschni«

und vor den Plackereien der Haushaltung genießen will, be¬
suche das Empire Hotel in Luxion oder das Empire Swtel rn
Bath. I nLiesen beiden Unternehmungen, ist. der Gips»
luxuriöser Behaglichkeit erreicht." Buxton liegt mn nördlichen,
Bath im westlichen England. . ^ „

Ein amerikanisches Schiff durch Feuer zerstört. Lon-
von.  1 . Okt. Lloyds meldet: Das amerikanische Schiff
..Vincent" ist verbrannt . Die Besatzung ist gerettet worden.

Folgenschwere Explosion i« einer Schweizer Kammsabrik.
IV T -B. Solothurn,  1 . Okt. Die Explosion rn der
Kammfabrik in Münsiisvil hat 25 Tote gefordert . Etwa 10
weitere Personen sind lebensgefährlich verletzt, erwa 40feicküer.
Vermutlich wurden einzelne Arbeiter durch me Explosion
sofort getütet. Die übrigen konnten wegen des Feuers mid
des Rauches keinen Ausweg finden und verbrannten, . Die
Fabrik ist mit großem Vorrat cm Zelluloid und Horn oW auf
das Mauerwerk niedergebrannt . Sie beschäirrgte 350 Arbeiter.

’ Rheinisches ' . . "' Maictilnenbau , Elektrotechnik

(Technikum Bin gen bÖ»™-«.
Ghauffeurkursc.

Sedenbf der Kriegerwifwen und «Walien!
Dankt den gefallenen Beiden!

[ Betätigt Euren' Oplerlinn am„Ellemen Siegfried" !
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Handelsteil.
Deutsche Waren unter fremder Flagge

Wer den bereits auf so vielen Gebieten 'hervorgetretenen
und voraussichtlich nach Friedensschluß bald wieder aiufge-
nommenen Versuchen englisch - amerikanischer Trusts, in
unserem heimischen Wirtscbaftöleben festen Fuß zu fassen,
als entschiedener Widersacher gegenübensteht, wird mit großem
Interesse auch diejenigen Bestrebungen verfolgen, die darauf
abzielen, unserer von jeher bekundeten Vorliebe für Auslands-
fabrikate entgegenzuwidkea und die Wertschätzung unserer
heimischen Produktion im eigenen Ländle zu heben. Einen
großen Erfolg darf man sich von dem im Oktober v. J. ge¬
gründeten Verband „Deutsche Arbeit zur Förderung deutschen
Schaffens in Industrie, Handel unid Gewerbe und zur Be¬
kämpfung der Fremdtümelei im Warenverkehr " versprechen,
der augenblicklich die Vorarbeit zu einer großen Wander¬
ausstellung  trifft , die dazu geeignet sein dürfte, den
großen Massen des Publikums die hohe Stufe unserer
industriellen Leistungsfähigkeit  und die be¬
schämenden Auswüchse vor Augen zu führen , zu denen trotz¬
dem vielfach die deutsche Industrie geführt hat. Hand in
Hand mit der Wledererdberunfi des Auslandsmarktes durch die
deutsche Industrie muß auch die Erschließung des Inlands¬
marktes in weitgehendem Maße gehen. Hier will die Aus¬
stellung fördernd und aufklärend einsetzen, die neben den
deutschen Waren unter fremder Flagge auch die fremden
Waren unter deutscher Flagge, und die fremden Waren, die
bisher wohl als solche galten, aber ebenso gut durch deutsche
ersetzt werden können, zeigen wird. Zuerst wird man die¬
jenigen Waren deutschen Ursprungs ausstellen , die niemals
Deutschland verlassen haben, trotzdem aber im Inlande bisher
als fremde Erzeugnisse bezeichnet sind. Wie groß sich dieses
Gebiet gestalten wird, läßt sich heute noch nicht feststellen.
Hier wird man in großer Zahl neben Nahrungsmitteln
auch Genußmittall finden, wie die Liköre, die von ausländischen
Firmen, die sich in Deutschland niedergelassen haben , herge¬
stellt und mit der ausländischen Etikettierung, Verkorkung
und Verkapselung versehen wurden, obwohl ste mit deutschem,
Sprit und Zucker hergistellt sind. Daß Parfümerien  ln
Deutschland hergestellt und mit ausländischer Etikettierung
versehen werden, daß es Pariser Damenkleider  gibt,
die niemals Paris gesehen, und die von deutschen Schneidern
erdacht werden sind, braucht bei der bekannten Vorliebe der
Frauenwelt für alles Ausländisohe nicht erst ausgeführt zu
werden. Freilich gibt es auch englische Herren¬
stoffe  und englische Anzüge, die deutsche Erzeugnisse sind,
diese sind aber in vielen Fällen im Auslande gewesen una
Laben hier irgendeine besondere Veränderung erfahren , die sie
zu rein ausländischen Erzeugnissen machen sollte. Diese
Dinge werden in der Ausstellung gezeigt werden als Halb¬
fabrikate  oder Waren deutschen Ursprungs,  die
im Auslände nur eine verhältnismäßig geringfügige Verände¬
rung oder Veredelung erfahren haben. Hier wird eine Gegen¬
überstellung mit rein deutschen Erzeugnissen zu beweisen
haben, daß diese sogenannte „Veredelung" auch in Deutsdh-
lajid vorgenommen werden kann.

Eine andere wichtige Abteilung der Ausstellung werden
die Waren  deutschen Ursprungs, die bisher über das
Ausland bezogen  oder nur in Transatlagem umgepaefct
und mit fremder Ursprungsbezenchniungin dien Verkehr ge¬
bracht worden sind, bilden. Ein bekanntes Beispiel dafür Ist
der „Sheffield Stah  1", der, ein rein deutsches Erzeug¬
nis, in England mit dem englischen Stempel versehen wurde.
Es wäre falsch, den deutschen Käufer nur durch Berufung auf
peine vaterländische Pfbdbt zur Achtung vor der deutschen
Ware erziehen zu wollen. Ihm muß gezeigt werden, daß ln
den meisten Fällen das inländische Erzeugnis dem auslän¬
dischen, das auch wirklich als solches in Deutschland verkauft
wurde, gleichwertig oder es überragend ist. Die Ausstellung
der „deutschen Waren unter fremder Flagge" will dem Rech¬
nung tragen und „vergleichsweise solche fremden Waren, die
im Publikum unberechtigt zur höheren Einschätzung der
fremden oder der scheinbar fremden Erzeugnisse geführt
haben, nach Möglichkeit vorführen". Zu hoffen ist, daß dieser
Teil der Ausstellung, aus welchem eine große Sonderans-
stellung zu machen wäre, nicht zu kurz kommt, damit end¬
lich die Bemühungen deutscher Fabrikanten, die einen jahre¬
langen, keine Opfer scheuenden Kampf gegen die bevorzugten
ausländischen Fabrikate geführt haben, hier von Erfolg ge¬
krönt werden. Was alles in diese Abteilung hineingehört, läßt
eich kn Rahmen dieser Ausführungen gar nicht aufzählen.
Es sei nur daran erinnert, wie von deutschen Käufern immer
«jeder die photetraffhaseben Apparate des Auslandes bevor¬

zugt wurden, wie schwer es deutsche Schokolade  und
Ragistericassen haben, sich duichzusetzen . Auch der fran¬
zösische Sammet und das englische Leinen gehören in diese
Gruppe, denen zum mindesten gleichwertige deutsche Erzeug¬
nisse gegenübergesteflllt werden können.

Als letzte große Grupps der Ausstellung sind zu nennen
die fremden Waren,  die als deutsches Fabrikat in den
Handel kommen und ebenso gut in Deutschland
erzeugt  werden können. Die Behandlung dieses Gegen¬
standes ist ziemlich schwierig, weil es sich olt hier um die
Erzeugnisse in Deutschland befindlicher Zweigfabriken aus¬
ländischer Firmen handelt , die mit zum Teil deutschen Roh¬
stoffen und deutschen Arbeitern betrieben werden. Aber kn
Interesse der mit deutschem Kapital gegründeten Firmen wird
man deren Erzeugnisse vorführen müssen.

Berliner Börse.
$ Berlin, 1. Okt (Eig Drahtbericht) Bei unverändert

stillem Geschäft war die Tendenz sowohl für Industrieaktien
als auch für heimische Anleihen als gut behauptet zu be¬
zeichnen. In ausländischen Wechseln waren die Kurse über¬
wiegend fest. Am offenen Geldmarkt bleibt eine gewisse An¬
spannung bestehen.

Banken und Geldmarkt.
W. T -B. PrämiBnziehnng der Braunschweigei 20-Taler-

lose. Braunschweig,  1 . Okt 81 000 M. auf Serie 6120
Nr. 43, 10 800 M. auf Serie 999 Nr 19, 7500 M. auf Serie 6070
Nr. 35, 5400 M auf Serie 5089 Nr. 21, je 300 M. auf Serie 53V
Nt.  33 , Serie 689 Nr. 13, Serie W21 Nr. 46. Serie 1755 Nr. 8.
Serie 3337 Nr. 40, Serie 5478. Nr. 15, Serie 7037 Nr. 49, Serie
8010 Nr. 4, Serie 3250 Nr. 34, Seme 9012 Nr. 14, je 180 M.
auf Serie 3186 Nr. 17, Serie 3687 Nr. 2, Serie 4259 Nr. 43,
Serie 7747 Nr. 8, Serie S250 Nr. 4« . Serie 8443 Nr. 30.

Industrie und Handel.
* Preise für Margarine. Vor kurzem wurde ailerwärts

über Eiho-hung der Preise für Margarine berichtet Wie die
„K. V.“ dazu erfährt, haben die maßgebenden deutschen
Margarinefabriken mit Gültigkeit vom 20. September ab ihre
Preise für geringste Ware um 15 M. die 50 Kilo und für feinste
Sorten um 12 M. hinaufgesetzt. Damit ist dier Preis beim
Absatz an Wiederverkäiufer (Kleinhändler) für die geringen
Sorten auf mindestens 120 M. für die 50 Kilo gestiegen, wäh¬
rend die besseren entsprechende Aufpreise bedingen. Daher
ergibt sich aber noch Verschiedenartigkeit, je nach den Er¬
zeugnissen der einzelnen Fabriken. Der Kleinhandel, so be¬
tont man noch, könne (mit Rücksicht auf sesne Mühewaltung
und dlne lekannte Einbuße beim Auswegen ) gegenwärtig
Margarine mittlerer Beschaffenheit nicht unter 1.40 bis 1.50 M.
das Pfund verkaufen.

* Eine Vereinigung der Konservenfab rikan ten ? Zur
Wahrnehmung der Interessen von an das Heer liefernden
Angehörigen des Fleisdhkonserven-Geweifces gegenüber dien
großen Abnehmern ist der Zusammenschluß sämtlicher Her¬
steller geplant. Gleichzeitig soll eine Zentral -Ein kaufsstelle
für Rohware im neutralen Ausland zunächst in Anlehnung an
die Zentral-EimkaufsgeselLsohaftm b. H. in Berlin ins Lehen
gerufen werden. Ferner s’nd folgende Angelegenheiten als
Zweck der Vereinigung auf ge stellt worden: Soweit, wie mög¬
lich, Regelung der Preise im Anschluß an dte steigendien una
fallenden Marktpreise; Beratung über Abnahmevorsfchxidten,
welche den großen Abnehmern vcrgeschlagen werden sollen,
unter Benutzung der nicht bestimmt festgelegten, bisherigen
Gebrauche bei der Abnahme; Vertretung der Interessen der
einzelnen Mitglieder des Vereins gegenüber den großen Ab¬
nehmern ; Verständigung über günstigere Zahlungsweise.

— Konkurse im dritten Vierteljahr 1915. Dis Anzahl der
neu eröffneten Konkurse ist in den Monaten Juili bis September
ganz erheblich zurückgegangen. Während nach einer Zu¬
sammenstellung der Finanzzeitschrift „Die Bank" im ersten
Vierteljahr 1915 noch 1592 und im zweiten Vierteljahr 1231
Konkurse eröffnet wurden, beträgt die Anzahl im dritten
Vierteljahr nur 981 (im Vorjahr 1608). Bei Beurteilung des
starken Rückganges, der an sich sehr erfreulich ist, darf nicht
außer acht gelassen werden, daß der Konkurs während der
Krtegszeit in zahlreichen Fällen durch die Einrichtung der
Geschaftsaufeisbt ersetzt ward; sowie ferner, daß gerade die
schwersten Fälle von Zahlungsunfähigkeit, in denen von einer
Konkurseröffnung mangels Masse abgesehen wenden muß, in
den obigen Ziffern nicht enthalten sind.

*  Ein origineller Zwangsvergleich . Wie der „ Konf .“ mit-
teiM, hat in der Konkurssache Karl Ferdinand Minners, in
Firma Robert Schumann, Möbelfabrik, Leipzig, der Gemein¬
schuldner seinen Gläubigern ohne Vorrecht 10 Proz. ihrer
Forderungen angeboten, und zwar 5 Proz. innerhalb zahn
Tagen nach Rechtskraft das Vergleichs durch den Konkursver¬
walter. Die anderen ö Proz. will Schuldner persönlich zähle»

..ein Jahr nach der Unterzeichnung des Friedens-
Vertrages zwischen den Regierungen von Deutschland und
Östereich-Ungam einerseits und denen von Rußland , Frank¬
reich, Belgien und England anderseits. Sollten diese Friedens¬
verträge nicht an einem Tage unterschrieben werden, so soll
derjenige Tag maßgebend sein, an welchem dfie letzte Unter¬
schrift geleistet wird“. Trotz der Unsicherheit dieses Vor¬
schlags haben Konkursverwalter und Gläubigerausschuß den
Vorschlag „im Verhältnis zu dem sonst zu erwartenden
Konkursergebndsse als im Interesse aller Gläubiger annehm¬
bar“ bezeichnet.

* Deutsche Erdül-A.-G. — Premier Oil Co. Wie berichtet
wird, beabsichtigt die Deutsche Eidöl-A.-G„ die Werke der
Premier Oil  Co ., von deren 7proz. Vorzugsaktien die Erd¬
öl-Gesellschaft die Mehrheit besitzt, unter Zwangsver¬
steigerung  bringen zu lassen und auf diesem Wege
vollends für sich zu erwerben. Die rechtliche Möglichkeit für
ein derartiges Vongehen ergibt sich für die Deutsche Erdöl-
A.-G. dadlurdh, daß sie sehr erhebliche Forderungen gegen er*
Premier Oil Co. hat, deren Eintreibung bei der ungeordneten
finanziellen Lage dies« Gesellschaft unmöglich ist. Die
Stammaktien der Gesellschaft sind, wie bekannt , im eng¬
lischen Besitz.  Die Durchführung der früher geplanten
Sanierung ist durch den Krieg verhindert worden. Das Vor¬
gehen der Deutschen Erdöl-A.-G. erscheint, wie war weiter
hören, um so berechtigter, als vor etwa einem halben Jahre,
während sich das galizisdhe Petrol eumrsvier und damit aueft
die Werke der Premier Oil Co., noch im russischen Okku¬
pationsgebiet befanden, in England eine Aktion eingeleitet
wurde, um den deutschen Aktionären, also der Deutschen Erd¬
öl-A.-G., ihre Beteiligungsrechte an der juristisch in London
domizilierenden Gesellschaft auf dem Wege der Zwangs-
ligukMior. zu entziehen.

* Zur Lage des Tapetengewerbes. Aus Fachkreisen wird
berichtet, daß die Verhältnisse in den letzten Monaten inso¬
fern neue Verschlechterung nicht erfahren haben , als die
unter der Ein Wirkung des Krieges befürchteten Zahlungsein¬
stellungen schwächerer Beteiligter nicht eingetreten sind.
Dies sei hauptsächlich dem entgegenkommenden Verhalten der
Lieferer von Rohstoff zu verdanken. Bei der gewaltigen Ver¬
teuerung der Betriebsstoffe, insbesondere der Farbstoffe,
einerseits, dem geringen Bedarf an Tapeten  infolge
allseitiger Einschränkung von EmeuerungsarbeHen und des
Damiederliegens d'er Bautätigkeit anderseits durften manche
mir mühselig aufrechterhaltene Betriebe schließen, da von ge¬
winnbringenden Arbeiten bei einem auf Mhssenaibsatizange¬
wiesenen Gewerbe, wie es die Tapetenherstellung ist, zurzeit
nicht die Rede sein könne, auch schon seit längerem in der
Hoffnung auf späteren Wiederaufschwu ng des Geschäfte „auf
Lager“ gearbeitet worden sei, um die Maschinen wenigstens
in Gang zu erhalten. Einen Krebsschaden im Tapetengewerbe
bildet von alterdher die Gewährung langfristiger
Kredite (sechs Monate Ziel ist das übliche). Mit dieser
Angelegenheit, in Verbindung mit der Frage wegen der
Preise,  wird sich der Hauptverein deutscher
Tapetenhändler  in der demnächst in Berlin zusammen^
tretenden Hauptversammlung befassen. Ob freilich unter den
gegenwärtigen Verhältnissen Aufbesserung der Verkaufspreise
zu ermöglichen sein wird, muß als sehr fraglich erscheinen.
Herstellung und Verschicken von Mustersendungen dürften dte
im Verband vereinigten Fabriken in Anbetracht der Geschäfts¬
lage auch weiterhin nicht vornehmen.

Handelsregister Wiesbaden.
In das Handelsregister ist infolge Verlegung des Sitzes

der Gesellschaft von Frankfurt a. M. nach Wiesbaden die Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haftung in Firma „A11 a n 11 c“,
Weitreisebureau - Gesel 'lSchaft,  mit beschränkt«
Haftung, eingetragen. Gegenstand des Unternehmens ist der
Betrieb eines WeUrtäsebureaus. Das Stammkapital beträgt
20 000 M. Geschäftsführer ist Frau Eleonore Born,  geborene
Bartholomae, zu Wiesbaden. Der Gesellschaflsvertrag ist am
27 November 1012 festgestellt und am 23. Juli 1915 bezüg¬
lich des Sitzes der Gesellschaft geändert Die Bekannt¬
machungen der Gesellschaft erfolgen durch den „Deutschen

Sie Morgen -Ausgab « umfaßt io Seiten
_ und die BerlagSbrUage„Der Roman".

H-»q>:!chriIi>eii« : ». He,erhörst.

«erantwortlich für den »olitiichen Teil : Or . xdll . A. Hel dt . für de» llntrrhal-
tungsteil B. ». Nauendorf: für  Nachrichten ans Wiesbaden und den Nach,
da d,z:rlen : I . B. H. Di efenb  a ch: für „«erichtslaal " : H. Diefenbach:
für „Svort und Luftfahrt" I . B.: C. LoSaeter . für „Bcrmhchtes" und den
„Brieftasten" : C. LoSacker:  iür den Handelrteil W. Le : für dir Änjeigen

und RrNamen: H. Dorna  ns: iämtfich in Wiesbaden.
Druck»ad Bertag der L. kchelleudergichro tzof-B«hdrnckrrei ia Wiestaden.

kstor̂ aot« der lrifoltihi«» iii UW1 vhr.
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Aufruf!
Die deutschen Vereine vom Roten Kreuz beabsichtigen im Lause niichster

Woche eine große Liebesgabensendung nach Rußland zu richten, zur Unter¬
stützung der unter einem unendlich harten Lose schmachtenden Kriegs- und
Zivilgefangeneu. Der russische Winter steht vor der Türe. Kalt und
erbarmungslos nnd doppelt gefährlich für die Unseren, deren Natur sür solche
Kälte nicht gewappnet ist.

Für sie muß etwas geschehen. Durch eine Vereinbarung zwischen der
deutschen und russischen Regierung ist die Gewähr vorhanden, daß vermittels
Begleitung von neutralen Vertrauensleuten die Sendung über
Schweden sicher ihren Bestimmungsort erreicht.

Diese voraussichtlich nicht wiederkehrende Gelegenheit zn benutzen, ist die
Ehrenpflicht eines jeden Deutschen.

Geldspenden sür diesen Zweck bitten wir im Lause dieser Woche bei der
Zentralkasse des Kreiskomitees vom Roten Kreuz, Königliches Schloß,
Mittelbau links, einznzahleu.

Das Kreiskomitee vom Roten Kreuz.
n.%56. Verlosungsliste des Wiesbadener Tagblatts . wis.

(Nachdruck rer boten . )
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41 Silber - Priori täts - Partial-
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11) Limburger Stadt -Obl. von 1879.
12) Gösterreichische Allgemeine

Boden-Credit -Anstalt , 31 Präm .-
Schuldverschr . II .Emission 1889.

I) Argentinische 4 ' /r °/o inner«
Gold-Anleihe von 1888.

Gesetz vom 12. August 1887.
Verlosung am 6. September 1916,
entsprechend der planmäBigen
Ziehung per 1. September 1908.

Zahlbar am 1. März 1916.
Serie A. A 100 tz Gold. 4 80 86

93 167 196 311 386 393 641 648 612
664 864 976 1024 042 070 096 243 261
332 388 399 468 523 667 661 760 836
871 2077 234 267 349 462 606 681 682
692 746 768 873 8193 276 279 290 361
362 399 445 610 612 736 749 796 801
819 944 997 4061 139 162 287 327 449
486 510 621 717 813 839 5180 206 311
346 398 436 603 631 688 690 711 949
963 6070 146 196 260 299 304 311 347
434 606 640 680 732 801 931 7039 043
047 106 136 206 246 360 462 466 649
694 677 749 777 831 926 8043 102 212
286 434 466 679 720 781 791 862 940
«066 068 263 367 437 614 626 672 734
863 10063 373 467 681 646 821 882
969 990 11001 167 194 383 446 460
664 610 663 704 706 710 19016 036
077 276 293 312 363 409 489 497 607
668 790 936 964 13310 312 316 380
446 683 684 800 808 899 14048 061
148 231 262 287 366 898 418 491 767
889 973 15011 034 168 191 290 238
376 884 402 646 676 694 869 937 946
16000 013 018 020 281 324 340 371
480 629 681 710 782 826 876 876 914
949 998 17020 022 168 H7 321 848
888 460 632 838 962 18063 076 162
176 208 217 349 408 426 466 600 667
671 740 781 818 815 940 969 1*077
110 162 232 617 731 868 878 966 964
30084 092 109 279 879 628 616 726
688 31077 138 828 686 718 746 766
764 770 3*066 232 609 671 673 691

760 884 23016 061 168 174 204 298
872 403 622 786 791 907 936 964
34024 081 392 440 483 638 804 35006
013 430 669 670 680 708 808 946
36006 010 026 038 042 108 189 319
437 667 606 666 663 686 706 722 818
866 37086 068 099 118 226 699 612
619 662 678 726 749 804 860 862 899
919 922 940 960 38119 279 437 466
488 612 681 626 777 802 876 981
39090 233 266 284 440 443 656 603
773 838 946 30009 069 146 151 166
179 234 378 396 418 634 670 74« 917
993 31364 468 478 487 511 642 661
662 678 732 789 966 33310 868 879
461 488 621 689 791 876 893 919
33026 177 388 400 496 607 636 793
838 949 992 997 34268 283 438 711
964 969 35069 108 136 138 170 173
309 344 361 488 706 748 773 816 981
997 36040 078 138 144 206 261 626
646 710 861 892 37021 147 402 439
484 691 688 766 «33 909 »8033 068
069 096 174 376 607 662 663 648 996
»»042 133 143 249 398 418 428 441
490 702 881 913 951 980 40116 236
294 411 416 474 637 673 638 966 969
999 44044 282 410 46? 687 876 994
43149 227 233 428 669 824 666 811
909 914 43144 189 263 802 442 666
669 696 645 781 886 44029 077 262
266 296 326 428 460 619 626 694 71»
719 766 849 967 45073 123 228 236
284 314 628 664 606 761 799 830
46007 013 136 269 288 336 342 368
397 609 873 876 47138 231 293 386
618 617 626.

Serie B. A6001 Gold. 47766 883
839 941 942 48077 126 238 266 298
430 634 576 663 663 704 723 767 896
962 970 48010 200 232 800 310 312
668 696 50024 123 162 287 291 406
437 602 604 664 706 712 718 731 791
976 51466 604 622 638 680 683 727
744 818 849 984 945 52026 171 202
377 427 437 448 707 776 793 878 866
896 »26 53018 022 048 060 144 163
160 240 690 620 626 663 772 794 819
822 866 874 54043 080 169 233 814
330 466 494 833 55104 129 14» 197
631 766 946 56108 207 244 287 311
348 369 406 416 422 486 638 640 626
669 747 57060 096 288 300 326 338
429 449 627 640 649 611 649 766 843
863 927 944 58016 168 180 446 738
742 778 817 889 906 936 989 59036
073 164 204 316 344 348 366 379 449
601 776 822 829 968 972 983 60005
186 174 179 266 267 286 302 373 404
672 690 686 701 726 766 782 791 816
868 968 988 61020 068 »72 168 213
396 399 799 819 896 62003 016 127
176 203 609 663 696 699 827 «3004
036 063 367 430 819 926 941 «4082
122 818 681 65031 101 187 378 429
493 604 708 716 761 790 819 931
66002 206 246 329 467 461 484 660
628 666 913 67008 049 280 363.

Serie C. A lOOO $ Gold. 67841
974 68020 248 «00 331 828 333 369
862 AK 600 761 813 820 8*1 942

69119 309 267 314 437 619 722 783
883 929 962 997 70011 222 289 246
838 367 376 380 448 680 696 770 777
891 897 71036 044 068 121 183 234
496 837 872 914 946 78247 292 371
462 603 604 623 669.

2) Argentinische 5 % innere
Gold-Anleihe von 1907.

Bekanntmachung vom 22.Sept . t915.
Ke Deutsche Bank, die Directioa

der Disconto -Geselischaft nnd die
Dresdner Bank in Berlin sind beauf¬
tragt , in Deutschland Submissions-
Offerten (Tenders ) zwecks Tilgung
von nom .Pesos Gold 488,600 Obliga¬
tionen obiger Anleihe entgegen¬
zunehmen . Die Offerten , die mit
Zinsscheinen per 16. Juni 1916 nnd
folgenden versehen sein müssen,
sind unter Angabe des unter pari
zu bemessenden Preises spätestens
bis zum 5. Oktober 1915, Mittags
12 Uhr, bei der Deutschen Bank
nnd der Dresdner Bank in Berlin,
Frankfurt a. M. and Hamburg , der
Direction der Disconto -Geseitochaft
in Berlin nnd Frankfurt a . M., der
Norddeutschen Bank in Hamburg
nnd bei dem Bankhanse Lazard
Speyer -Eilissen in Frankfurt a. M.
mit der Aufschrift „Submissions-
Offerte auf 6% Argentinische Innere
Gold-Anleihe von 1907 zwecks Rück¬
zahlung “ einzureichen.

3) Argentinische 5 °/0 hmere
Gold-Anleihe von 1909.

Bekanntmachung vom22 .Scpt. 1916.
DieDirection der Disconto -GeseU-

schaft , die Deutsche Bank und die
Dresdner Bank in Berlin sind beauf¬
tragt , in Deutschland Submissions-
Offerten (Tenders ) zwecks Tilgung
von nom . Pesos Gold 328,OOOObüga-
tionan obiger Anleihe entgegen-
zunebraen . Die Offerten , die mit
Zinsscheinen per 1. März 1916 und
felgenden versehen sein müssen,
sind unter Angabe des unter pari
zu bemessenden Preises spätestens
bis zum 5. Oktober 1915, Mittags
12 Uhr, bei der Direction der
Disconto -Geselischaft in Berlin und
Frankfurt a_M., der Deutschen Bank
und der Dresdner Bank in Berlin,
Frankfurt a. M. und Hamburg , der
Norddeutschen Bank in Hamburg
und bei dem Bankhause Lazard
Speyer -Eilissen in Frankfurt a. M.
mit der Aufschrift „Submissions-
Offerte auf 6J Innere Argentinische
Gold-Anleihe von 1909 zwecks Rück¬
zahlung “ einzureichen.

4 ) Badisches 3 ' /a°/o Eisen-
bahn-Aniehen von 1902.

Die Tilgung per 1. April 1916 ist
durch Ankauf erfolgt.

5) Casseler Stadt-
Schtiidverschreibungen.

Anleihe von 1887.
und 1 % Anleihe von 1908.

Sü%  nnd 4%  Anleihe von 1908.
Die diesjährige Tilgung ist durch

Ankauf « folgt . _

6) Frankfurt a. RL,
3V*°/o Stadt -Anleihen.

LR. T., U. und V.
Die diesjährige Tilgung ist durch

Ankauf erfolgt.

7) Freiburger 10 Fr.-Lose
von 1878.

74. Prämienziehg . a. 16. Septbr. 1916.
Zahlbar am 15. Januar 1916.

Aml4. August 1915 gezog .Serien:
45 » 585 SOS 71« 779 85»

891 988 108 » 1M8 >193 1401
140 » 1488 16 » 1 1805 1855 1875
805 « »SOS »304 S4S9 » 45» »749
»886 »078 « 27 3757 »814 »841
»847 3875 8968 4009 4872 4353
440 » 448 « 45 »» 4«»» 4637 4967
4882 5049 5»81 558 » 5784 «01»
«034 6081 « 11» 0201 0487 «54»
«554 708 « 7170 7331 74S8 7515
7988 79 « 1 7977 8353 8385 8564
8781 8806 8877 8916 8948 8973
8978 901 « » 149 9228 9829 9840
B8M »383 9408 »45 « 9875 9800
9954 9981 1004 « 10191 10883
1031 « 10487 1044 » 1057110575
10579 10087.

Prämien:
Serie 535 Nr. 22 (60), 60 # 8 (60)

11 (60) 20 (60) 22 (60), 71 « 11 (60),
1293 24 (60), 1621 19 (60), 2053
10 (60), »429 2 (60), - 88 « 2 (60)
24 (600), 3814 9 (40), »847 18 (40)
25 (40), »87 » 3 (60), 4872 13 (40)
16 (60), 4353 26 (40), 4486 1 (60),
5381 10 (600), 5583 18 (60) 26 (60),
6534 3 (50), 6487 19 (60), 6554 8
(600) 23 (60), 7175 6 (60), 7977 23
(60), 835 » 7 (60) 9 (50), 8386 17
(60), 8915 4 (60). »»38 16 (60),
9280 6 (40), 9361 13 (60), 938 « 6
(60) 10 (50), 9456 24 (40), 10548
2 (40), 10151 14 (60), 1038 » 18
(14,000 ), 10487 26 (40), 15575
6 (40).

Alle übrigen in obigen Serien
enthaltenen Nummern sind mit
17 Fr. gesogen. _
8) Kaiser Ferdfnands -Nord-
bahn, 4°/, Prtorrtäts -Anlehen

von 1888 und [904.
Vom Staate zur Selbstzahlung

übernommen.
Verlosung am 1. September 1916.

Zahlbar am 1. Dezember 1916.
Aniehen von 1888 (26. Verlosung ).

1 Soate 133 244 442 449 464 607 664

677 693 700 707 746 793 890 898 904
994, jede Serie enthaltend Nr. 1
ä 5000 FL, Nr. 2—14 ä 1000 EL
und Nr. 16—24 ä 200 FL
Anlehen von 1904 (12. Verlosung )-

Serie 98 130 266 264 266 303 389
429 471 490 644 629 767 776 862 929
934 947, jede Serie enthaltend Nr. 1
A10,000 Kr., Nr. 2—21ä »000 Kt,
Nr. 22—29 ä 1000 Kr. und Nr. 30—
39 ä *00 Kr.

9) Kaschau -Oderberger
Eisenbahn , 4°/0 Silber -Prior^
Partial -Schuldverschr .v. I89L
26. Verlosung am L September 1916.

Zahlbar am L März 1916.
A 1000 Fl. Serie 66 248 868 420

603 646 686 786 986 1044 048 067 142
227 491 630 626 816 879 903 977 8036
194 460 486 728 732 789 796 3184 215
466 469 638 648 760 948 970 989 4137
246 369 461.

A »00 Fl. Serie 4771 846 879
946 998. _

10) Lenzburger Prämien-
Anleihe von 1885.

61.Serien Ziehung am SLAugust 1916.
Prämienziehung am 30.Septbr . 1915.

Serie »33 371 479 75 » 770 »54
978 1335 1666 1870.

II) Limburger Stadt -ObL
von 1879.

Anleihe von 600,000 Jt
Verlosung am 4. September 1916.

Zahlbar am 2. Januar 1916.
14t. A. 76 80 126 176 180 192 19$
Lit . B. 344 357 376 441 648.
UL C. 661 613 619 711 724 760

824 828 886 890 904 978 1062 094 106
190 369 397 420.

12) Oesterreichlsche Allgem.
Bod.-Credit-Anstalt ,d%  Präm.-
Schuldverschr . II.Emiss. 1889.
103.VerioBung am 6. September 1916.

Zahlbar am 1. Februar 191$
(Prämien mit Abzug .)

Die mit * bezeichnet » Nummer
betrifft Gewinstschein.

Amortlsationsziehungt
Serie 1804 » ISO » 194 » 373

»88 « 2040 3031 3104 3347 3807
6306 6040 7343 7405 7000 Nu. »
—60 A »00 Kr.

Prämienziehung:
Die Nummern , welchen kein Be¬

trag in ( ) beigefügt ist , sind mit
400 Kr. gezogen.

806 43 (2000), 815 13 (20001 103«
18, 1751 41 (60,000 ), »800 «
*8048 1, 327 « 13, »487 9, »947 L
5831 »7. 6740 39. 7900 4$
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^ Stelle»-Angebote1
Weibliche Persone «.

Kaufmännisches Personal.
Ordentliches Lehrmädchen

sucht Schuhhaus Jourdam Michels¬
berg, Ecke Schwalbacher Straße.

Gewerbliches Personal._
Zuarbeiterinnen u. Lanfmädchen

für Atelier  ge sucht. S . Guttmann.
Lehrmädchen

und angehende Arbeiterin für Putz
sucht Kuh.  R heinstraße 43.  _
gesucht We il straße 21,

en
arterre.

Krankenpflegerinoder anständ. Fräulein mit einiger
Erfahrung in Krankenpflege zuleichter Nachtpflege bei leidender
Dame für dauernd gesucht. Offerten
mit Gehaltsansprüchen unt. M. 408
an den Tagbl.-Verlag:_

Wegen Erkrankung m. Mädchens
sofort tüchtiges Alleinmädchen ge¬
sucht Moritzstraße 37, 2 rechts.

Braves ehrliches Mädchen
lim Haushalt nicht unerfahren) wird
sof. zu einz. Dame gef. Vorzustellen
morg. bis 12. u. nachm. 2—4 Uhr
Pagenstecherstraße 2,  2.

Ordentliches Mädchen
gesucht Mau erg asfe  10, 2 rechts.

Alleinmädchen,
welches jede Arbeit versteht und
etwas kochen kann, gesucht Weber-
gaffe 29, Eckladen._

Jüngeres Alleinmädchen,
sauber, gesucht. Zu erfragen
Orcrnienstraße  50, 1. _

Mädchen
für leichte Küchcnarbeit ges. Sonnen¬
berger Straße 20.

Ges. für 15. Ott. tücht. Alleinmädch.
mit langjähr. Zeugn. für ält. Ehep.
Solches bevorz., w. in israelit. Küche
tätig war. Vorzust. 9—11 vorm. u.4—6 nachm. Adolfsallee 11. 1. Etage.

Mädchen auf llleich
gesucht Nerostraße 24.

' Mädchen
von 14—16 I . für leichte Arbeit ges.
Schönfeld. Marktstraße 25.

Einfaches gebildetes FräuleinKindern gesucht. Einige Kenntn.
rm Nähen u. Haushalt erw. Haus¬
mädchen vorh. Vorzustell. 11—2 oo.
7—9 Rauenthaler Strafte 3, 1.

Tüchtiges Alleinmädchenfür ein Ernfamilienhaus gesucht.
Näheres Webergaffe 10, Laden.

Junges Bedienungsmädchenfür einige Vormittagsstunden ge¬
sucht Taunusstraße 23, 2.

Junges Mädchen
für h. Tage (leichte Hausarb.) ges.
Modes Blum, Kurhausplatz 3.

Einfaches Fräulein für nachm,
zu 2 Kindern von 5 u. 9 I . gesucht.
Fr. Reinecke, Kaiser-Friedr.-Rmg 30,
1 St . Vorstell, nachm. 1—3 Uhr.

Zuverl. j. Mädchen zum Hüten
e. 4j. Mädchens vor- u. nachm, ewige
Stunden ges. Klopstockstraße1. 1 lks.

Suche 14—16jähriges Mädchen.
aus guter Familre zur Hilfe rm
Haushalt und als Lehrmädchen im
Gemischtwarengeschäft. Näh. Schier-
steiner Landstraße 4, im Laden.

Frauen u. Mädchen finden stets
stundenw. l. Besch. Adolfstr. 1, 1 l.

Saubere Frau für vormittags
zur Aushilfe in Hausarbeit gesucht
Kirchgaffe 43, 1 St.

Eine saubere Monatsfrau
gesucht Parkweg 6, 1.

Laufmädchen
aus anständiger Familie sucht

Ordentl. kräftiges Lanfmädchen,
welches bereits in Stellung war,
auf sofort gesucht. Leopold Cohn,Große Burcntraße 5.
Rachweisl. ord. Lausmädch. sof. «es.
von Santen, Mauritiusstraße 12,
Künstlicher Blumenladen.

Sauberes Lanfmädchen sofort
gesucht. Wirth-Büchner, Weberg. 3.

K  Seld ' lutMe H
Männliche Persone «.

Kaufmännisches Personal.
Flotter Maschinenschreiber

.für Adler sofort gesucht. Verlags-
gesellschaft, Adolfsböbe. Naff. Str . 3.

Lehrling mit guter Schulbildung
aus ordentl. Familie für sofort ges.
Heimkultur, G. m. b. H., Adolfshohe,
Naffauer Straße 3.

Gewerbliches Personal.
Schuhmacher

sofort gesucht Oranienstrafte 18.
Schuhmacher ,auf Sohlen und Fleck ges. Goben-

ftraße 5, bei Lermann.
Schuhmacher

in u. außer dem Hause gesucht
Mauergasse 12.

Nockschneider gesucht.
Riegler, Marktstrafte 10.

Tüchtigen Tagschneider
für dauernd suchtH. Gabriel, Bahn¬
hofstraße 22.

Kellnerlehrling
aus gut. Familie sucht Hotel Reichs-
vost. Nikolasstraße 16/18.

Für Fabrikbetrieb
ein fleißiger zuverläffiger Arbeiter
gesucht. Nachzufragen Dotzheimer
Straße 147.

Jugendl. Arbeiter

Solider Arbeiter dauernd
gesucht. Wilh. Weber, Kohlenhandl.,
Wellritzstraße9, 1.

Hausburschc sofort gesucht.
Dampfw.-Anit. Biel. Bertramstr. 17.

Junger Hausbursche gesucht.
P . Enders, Michelsberg 32.
Schuljunge zum Austragen gesucht
Buchhandlung, Wilbclmstraße 58.

Zuverläffiger Fnhrknecht
gesucht Oraniemtraße 35, Mtb. 1.

Stadtkundiger Fuhrmann
gesucht Sedanstraße 6.

U 6ieflen4ejitil)t 1
Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Tüchtige Arbeiterin,
perfekt in Jackenarbeit, w. Stellung
in Geschäft. Offerten unter P. 469
an den Tagbl.-Verlaa.
Frl. aus guter Familie sucht Stelle
m fein. Haush. Familienanschl. erw.,z. 15. Okt. Ott. N. S. 24 hauptpostl.
Herrschaftsköchin mit g. Zgn. s. St .,
von morg. bis nachm., n. a. Aushufe
an. Jahnftraße 36, Hth. 3.

Perfekte Köchin
sucht Stelle in f. Herrschaftshaus.
Ofs. u. P. 77 cm den Tagbl.-Verlag.

Mädchen, 21 Jahre,
bewand, im Servieren u. Zrmmerm.»
sucht Stelle in größerem Betriebe.
Blücherstraße 44, Hth. 1. Schmidt.
Aelt. Fräulein, tüchtig im Hauswes.,
sucht möglichst bald Stellung in
Großbetrieb, als Beschließ., Zimmer¬
mädchen oder dcrgl. Angebote unt.
N. 407 an den Tagbl.-Verlag.

SMn WM« .
welcher Rad fahren kann, zum sofort.
Eintritt gesucht. Herrnmühle.

Aeitcrcr Diciicr,
militärfrei, ges. für einen kleineren
berrfchastlichen Haushalt. Angebotemit Bild u. Zeuänisabschriften unter
H. 408 an den Tagbl.-Vert. erbeten.

Kräftiger zuverlässiger

Hausbnrsche
(Radfahrer) gesucht.

Jakob Müller, Langgaffe 6.
Aellcrer feraftiacr MniM
bei hohem Lohn sofort gesucht.

Adolf Harth,
Dotzheimer Straße 63, Büro.

8k 6!dta4e!«
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

WüsAlieüslineitlerill
u. Stenogr., in noch ungekündigter
Stellung, wünscht sich zu verändert,.
Angeb. u. U. 410 an den Tagbl.-Verl.

Gewandtes Fräul . sucht Stell, alsBolontärin
in Konfitüren od. dgl. Branche. Off.
u. K. 4648 an D. Frenz. Mainz. *19

Gewerbliches Personal.

Hausmädchen
sucht sofort Stellung. Nähere»
Marienh aus, Friedmchstrahe,_ . - _
Tücht. Heil. Mädchen, da« h»*e« *.
u. alle Hausarb. verst.. l. Stelle z.
15. Ott. N. Wencndstr̂ ^Lttz^ x.
Kr SH. williges Mädch.. engl. svrech^
sucht Stell, zu Kindern . oder als
Alleinmädchen. Strststraßeflh ^ l .—

Tüchtiges Mädchen,
w. einen Haushalt, jelbstandrg führ,kann, sucht der alt. Herrn, Sttlle.
Ang.  u . U. 409,an den Togbl̂ VeA,

Einfaches gesetztes Fräulern.
in all. Hausarb. erf.. mri etw. KE.
sucht sof. Stelle, n. a. Monatsstelle
an. Wal dstraße 78, 2._ _—
Junges träft . Mädchen»-« „Lande
sucht Stell, rn Hotel oder Kaffeê wo
Gelcgenh. ist, sich als Kasfê Kochrnauszubilde-n. R. Kaiser Str . 44, 2 l,

Mädchen sucht sürmorgens
leichte A rbeit . Albrechtstr . S .̂ tzth ^ L
Anst. Mädchen sucht vor« .
Sed anstraße 13, 2. Hth., 1 - Stock.
Bels. Fr an mit g. Znns . m*rg. f - gStd. Mtaü. Hermannstr.  4 . « . t. u,
I . «nabst. Kriegersfrau s. kür »»E_
auch über Mittag, Stell. R. Schrer.
Heiner Landstra ße 8,H 'nks. - .

Junges zuverlässiĝ Mad<« «
sucht Putzstellev. nachnnttagS6
ab und Samstag den ganzen Tag.
NällHelenenstraße24 ^ D« b̂ 8r.

^ Ste8eu -8elllihe
Männliche Persone »»
Gewerbliches Personal.

Junger militärfreier Man»,
seither selbständiges Geschäft, durch
den Krieg stillgebegt, sucht lerchte Be-
schästigung -Am: Art. auch alsBürodiener. Offerten unter M. 409
an den Tagbl.-Verlag. _

QeBe»jl ngtfcate
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.
Für Schmuck!!, Leder- u. Spiel-

waren wird eine tüchtige
btantyeiiinii. |ittM»fctln
sofort gesucht. Offerten mit Zeugnis¬
abschriften unter S. 409 an den
Tagbl.-Verl aa._ _ _ _ _ _ _

Geb. Fräulein,
nicht unter 20 I ., zur Ausbildung

für tedjuifdie Atteiieu
gesucht. Meld. nur 10—11 Uhr, Hof.
PhotographI . Benade, Taunusstraße.

Gewerbliches Personal.
Tüchtiges anständiges

Mädchen,
in Haus- u. Zimmerarbeit durchaus
erfahren, als Alleinmädchen gesucht.
Hotel Nies, Kranzplatz. Vorzüstellen
zwischen4 und 6 Uh r.

Tüchtiges Alleinmädchen,
bas auf dauernde Stellung reflektiert,
für kl. beff. Haush. nach auswärts
gesucht. Näheres Geisbergstraße 12.
Besseres Mädchen,

das kochen kann, für kleinen Haus¬
halt sofort gesucht. Zurzeit Pension
Hilbig, Jdsteiner Straße 2. Dorzu-
ftellen von 9—11 Uhr.

Mm AllrtnMchen.
das kochen kann u. alle Hausarbeit
versteht, für kl. feinen Haushalt zum
15. Okt. ges. Wilhelminenstr. 35, 2.

Gesucht zu sofortigem Antritt
Hess. Hausmädchen

od. einfache Jungfer.
Vorzüstellen bis 10 Uhr früh, abends
nach7 Uhr, Lessing straße 7.

Evangel. saub, solides Mädchen
gesucht. Borzust. vorm, von 8 bis
10 Ubr, nachmittags von 5 bis 6 Uhr,
Neudorker Strafe 5.

U Atükn-AligkbüieZ
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.
Wir suchen zum

tritt einen
sofortigen Ein-

energ. ersten
Verkäufer.

Bewerber muß in der Lage sein,
den Betrieb selbständig zu letten,
dem Einkauf vorzustehen, sowie die
mit der Führung des Geschäftes zu-
sammenhangenden Arbeiten, wie
Kaffe, Buchführung usw., zu er-
ledigen. . _

Angebote mit Angabe des Alters,
der Gehaltsansprüche und Photo¬
graphie erbittet
Monsun Sa.Solle&(5o..

Akt.-Ges..
Biebrich am Rhein.

Für Neuheit bei Laden¬
besitzern gut

Hermeta
G. in b H.

Mannlie 'm.

ismve luaniHe« tau sul
Vertretung

des Inhabers einer

Biergrohhandlung
mit großer Flaschenfüllerei gesucht.
Erwünscht ist, daß Bewerber mit
Weinbehandl. u. Kcllerarbeiten der-
traut sind u. landwirtschastl. Kennt-
niffe hoben. Best empfohlene mclitar-
sreie Bewerber wollen sich bei
I . A. Weiner, Kreuznach, Kreuz,
straße 67, melden. F 1»

Gewerbliches Personal.
Zur Bedienung der

Zentralheizung
zuverlässiger Mann gesucht. Badhaus
„Zum Kranz"._

Uriger Wttwtt.
militärfrei, durchaus vertraut mit
der Weinbehandlung und allen vor¬
kommenden Kellerarbeiten, sowie
einige

junge WrbuiWii
auf bald gesucht. W. Ruthe, Wein»
großha ndlung, Kurhaus.RlMNillSM
gesucht. Adolf Tröster» Eltviller
Straße 17

Bursche,
welcher radfahreu kann,

gesucht.

llaushaur würtenberg.
Fraulein,

in Photographie erfahren, sucht sich
zu beschäftigen in Gaslicht-Kov. usw.
nach Geichästssckluß. Offerten unter
S . 410 an den Tagbl.-Verlag.

KivderMIllerlll1. Kl.
sucht für nachmittags Stelle. Off.unter G. 409 cm den Tagbl.-Verlag.
Zuverlässige Köchin

mit guten u. l<mmäh rügen Zeug«,
siecht Stellung, gleich od. 15. Ottobet.
Qff. u. I . 410 an den Tasbl.-Verlag.

U StM-Gesuche
Männliche Personen

Kaufmännisches Personal.
Solider, prakt. «. akodem. aebild.

Landwirt, nicht mehr mrluaw-flchu»,
49 Jahre, sucht

leitende Stellung
oder

Bertranensposten.
Kaution kann gestellt werden.
Angeboteu. Dl. 410 an den
Verlag erbeten. _

Gewerbliches Personal.

Müll
sucht Vertrauensposten. Rah. Bleich,
straße 23, Laden.__

Kammerdiener,
älterer, mit sehr guten Zeugnisse«
sucht Stellung. Angeboteu. O. 411
an den Tagbll-Verlag.

Vrlval -KravkevMn
mit sehr guter
Zeugn. sucht Stelle.
P. 410 an den Tagbl.-Verlag.

ffuna u. prima
ngebote unter

wohnungs -kknzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
^ ^ ^ tzräicĥ l̂ ige«^ n^ Wohnungs-Anzeiger̂̂ Pfg^̂ ^ wärtiĝ nzeigel̂^ Pfg^ î eilê ^ Woh«mngs-Anzeigê v̂ ^ wê imm̂ ^ ucĥ venign^bê Aufgabê ahlbar.

1
g Bermietunge» 1

2 Zimmer.
Bleichstraße 25 2-Z.-W. sof. preisw.
_ 3 Zimmer._
Emser Straße 35 Fsp.-Wohn., 3 Z.,

an ruhige Leute zu vermieten.
Hallgarter Str . 8, B. 1. sch. S-Z.-W.

mit a. Z.. Gas u._EIektr., gl.0vd. sp.
Fahn straße 44, Hth., 3-Z.-W. zu vm.Näh. Rheinstraße 107, Parterre.

4 Zimmer.
Wagemannstraße 28, 1. Stock, schöne

4-Zimmer-Wohnung mit Bad. Gasu. elektr. Lickt sofort zu verm.
Näh. im „Tagblatt"-Haus. Lang,
gaffe 21. Schalterhalle rechts. -

Bertramstr. 16 4-Zim.-Wohn. sofort
oder spät. Näh, rm La den. 810461

Wagemannstraste 28, 2. Stock, schöne
4-Zimmer-Wohnung. GaS u. elektr.
Lickt sofort zu verm. Näheres im
,Dagb!att"-Saus , Langgaffe 21.
Schalterhalle rechts.

Läden und Geschäftsräume.
Eltviller Str . 9 Laden mit Wohnung

zu verm. Näh. Hausverwalt. 2337
Auswiirtiae Wnhnnnaen.

Bierstadter Höhe 8 schöne3-Zim.-W.
u. Küche in Frontspitzes. od. spät,
zu verm. Näheres daselbst oder
Aarstraße 1, 1._ 2278

In Billa vor S -nnenberg, Bergstr. 8,
Frontsvitzwohnung von 3 Z'm. an
allcinsteh. Dame z. v„ ev. an eins.
Frau, die etwas Hausarb. übern.
Näh. 1. Etage, Schreiber.

Möblierte Wohnungen.
Nerotal 22 3—6 mbl. Z. m. Küche für

die Wintermonate billig zu verm.

Möbli erte Zimmer, Mansarden rc.
Adelheidstraße 51, 1, aut möbl. Zim.
Albrechtstr. 30, P„ sev. E., mbl. Zim.
Bahnhofstr. 4, 1, Wohn- u. Schlaf-zim., 2 Bet ten, auch einzeln  z . v
Bismarckrina 22. 3 r., sch, m. Z. bill.
Bismarckring 28, Hp. r.. m. Zim., a.

Wunsch Ho hn. -u. Schlafz.  zu v.
BiSmarckrina 33, 2 l., sch, m. Z. bi ll.
Blücherftr. 14, 2 r., sch, mbl.  Z . bill.
Dotzheim er  S tr. 35, P . l., gut ml Z.
Druden str. 5, 1 l„ sch,  mbu Zim. bill.
Friedrickftr. 55, 1 r., schön möbl. Z.
Hellmundstr. 11, 2 l., mbl. Zim. bill.
Karlstraße 2. 8, m. Z„ 3.50 Mk. w.

Karlste. 6 eins, m. Z.. W._u. Kochg.
Karlstraße 18, 1, gut möbl. Zimmer,

auf Tage, Wochen  und Monatê_
Karlstraße 18. 1, möbl. sev. Zimmer.
Kirchgaffe 40, 1, m. Wohn- u. Schlas-

zimmer, auch einzeln, zu verm.
Luisenstratze5. Gartenh. 2 r„ Weber,

fre undl. möbl. Zim. bill ig zu  vm.
Luiscnstraß- 49, 1 St . rechts, schön

möbl. Zimmer zu ver mieten. __
MauritiuSstr, 9, b.  Riegler. m. Zim.
Moritzstraße 64, 1 links, schön möbl.

Wohn- u. Sckckafzim., elektr . Licht.
Riehlstraße 17. 8 l.. schön möbl. sep.

Zimmer billigst -u vermieten.
Saalaaffe 8 mbl. Z.<1 u. 2 B „ bill.
Scharnhorststr. 48. P . r.. m. Z. 15 M.
Schulbe ra 27,  2 . bei Deiß, sch.  m _Z.
Schwälbacker Str . 14.^ r., möbl. _g.
S »walß. Str . 53. Mtb. 2 l„ tn. Zim.
Schivalbacher Straße 71. Bäckerei,

möbl. Zim. u. Mans. sofort zu v.

Wellritzstr. 3, 2, gut möbl. Zi mmer.
Mbl. Msd. sof. Näh. Karlstr. 32,  1 r.
Für ANeinmieter. Saub. g. m. Zim,

mit Schreibt, in gut. ruhia. Saus«
zu verm. Jahnftraße 32, Part,

Gut möbliert. Zimmer, a. 2 Betten,
mit u. ohne Penfion zu vermieten.
Lippert, Schwalbacher Str . 67. 1.

Schon m. Msdz. in der Kirckg. biNg
abzug. Näh. ün Tagbl.-Derl.

Leere Zimmer, Mansarde« rc. ^
Karlstr. 32. 1 r., l. R. z. Möbcleinst.
Moritzstraße 40. 2, große? Zim.. leer.

RIeIgkjocht
Leeres Zimmer mit Kockaeleaenb.

gesucht. Offert, mit Preisangabe U.
D. 410 cm den Tagbl.-Verlag.

ie Zweigstelle der Wiesbadener Tagblattr
Bismarckring \9 » Fernsprecher 4020

nimmt Anzeigen -Austrage für beide Ausgaben
des Wiesbadener Tagblatts M gleichen Preisen,
gleichen NÄchlN ^ lä ^ eN und innerhalb der gleichen
Aufgabezeiten wie im „Tagblatthaus",kanggasse2l, entgegen.
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Walhalla
Samstag , den 2. Oktober 8915 s

Grosse Jimdenburg-Jeier
zum 68. Geburtstage des General-Feldmarsehalls
unter Mitwirkung des Sdiilh ’- Qliartetts

(Mitglieder des Hoftheaters).
m

Die Vorzöge unserer Schim ären:
Gut! Elesunt! Preiswert!
Herren-Schnür- u. Zugstiefel, Damen-Halbschuhe u. -Stiefel, Mädchen-Halbschuhe und

-Stiefel, Kinder- Stiefel in braun u. schwarz , in vielen Preislagen . 1083
Unsere Schuhwaren erfreuen sich wegen ihrer bequemen Fassformen, ihrer Haltbarkeit

und Preiswürdigkeit des besten Rufes.

Schuhhaus Ernst.
Gegründet 1869 . — Telephon 3955.

23 Marktstrassa 23 , Ecke Wagemannstrasse.

Rotes Kreuz.
Im kleinen Saal des Kurhauses

Heute Samstag, den 2. Oktober, abends 8 Uhr:

Vortrag des Herrn Ilr.jur.Lade,Wiesbaden:
„Die iieferan Drsactien und die Ziele des Weltkrieges.“

Numerierte Plätze zu Mk. 1.50 , unnumerierte Plätze zu Mk. 1.—
sind zu haben in den Buchhandlungen von Staadt , Bahnhofstrasse 6,
Moritz und Münzel, Wilhelmstrasse 58, sowie an der Abendkasse . F237

Der Reinertrag fliesst dem Kreiskomitee vom
Roten Kreuz Wiesbaden zn.

Heute Samstag
Lebensmittel-

Sonderpreise
im Oanzen

Hausmaeher Leberwurst . Pfund 1.30 M,
Hausmacher Blutwurst . „ 1.30 M
Thüringer Rotwurst . „ 1.85 M
Delikatcß -Kraftfleisch . „ 1.50 .«
ft. Zervelatwurst . . „ 2.95 M

Kolonialmaren.
Maizena . Paket 35 5,
Perlsago . Pfund 63 H
Malzkaffee . . 55 L,
Lrhswurst , ca. 200 Gramm . Stück 38 5,
Pflaumen . Pfund 58 5,
Backobst . „ 75 5,
Backpulver . 3 Pakete 25 5,
Frisch gebr. Kaffees, kräftig u. reinschmeckend,

Pfund 2.20, 2.00, 1.80, 1.60, 1.50 Jl
Gervilla -Rahmkäse . Stück 30 L,
TilsPrrkäse . Pfund 1.50 Jt
Delikatess -Käse , Edamer Art . „ 1.40 Jt

Sardinen in Tomatentunke . Dose 48 H
Oelsardinen . Dose 65, 60, 42 L,
Appetit -Sild . Dose 68 u. 42 H
Makrelen in Tomatentunke . 85 L,
Sardellenbutter in Tuben . . . 62 u. 38 5,
Ancbowi-Paste in Tuben . 62 u. 38 5,
Bondens. Milch . Dose 68 5,

l
iroRe flusroahl in Feldpnsl-flrtiliBln.

86
hweizer Zwieback,BnÄen. Paket 23*

in

RßUI-Spßzial-neisiliiirüh-fDiirfel
| ä 100 Stück . 1.60 Jt

Dosen ä 50 . 85 5,
l 5 25 . 45 5)

juiiiu mmmi  N:
K96

| Farbwarengeschäft|
Telephonruf / N^k 3324-y^

Mein Pntzgeschäst
befindet sichTlmnnsstlliße72,

Gartenhaus Parterre.
Grobes Lager in Hüten n.
neuen Zutaten . Hüte zum Garnieren
und Umiormen werden angenommen.

F. Lcewenstein -Willig.

AMWll.
Sl>ieille!ile».S«Wleffn-m»!
©eyer , Grabenstr. 4,
an der Marktstr. 403 Telephon 40S.

mit Brot  vernichtet radikal
Gftldrieict W.-Z.75198. Farb -n.ge-
UOiOgeiSI ruchlos.Eeinigt i .Kopf¬
haut von Schuppenu.Schinnen, betörd.den
Haarwuchs, verhütet Haarauafallu.Zuzug
neuer Parasiten. Wichti^ für Schulkinder.
Taus.v.Anerkenn. Echt nur in Kart.4M.1.—
u.0.50. Niemals offen ausgewog. InApoth.
u. Iiroc. Nachahmung, weis« man zunick.

[W. Machenheimer , Adlerdrogerie . |

3Ausnahme-Lage!
3000 Pfund

prima Rindfleisch
kommen Von Samstag ab zum Ver¬
kauf. das Pfund 1.10 Mk.. ohne
Unterschied der Stücke, sowie vrima
Kalbfleisch zu billigsten Preisen.

Dotzheimer Str . 04.
_T -leph-n 320 1.

Hnvustriekartofleln
zentnerweise, frei Haus , liefert

Otto Unkelbach, Schwalbach. Str . 91.
Ei » Waggou

er,«Nass. Taseläpfel
eingetroffen. Ausstellung u. Verkauf
in der Obühalle Karlst raße 39._
Wie Mel ja aetlaaleo.
Pfd. 12 Pif. Schulbe rg 19,  3 r .. Spuck.

Tafelobst, Äevfrl u. Birnen,
N- A)  Pf . an. Schönfeld, Marktstr . 25.

Lagerobst, Goldparmänen,
Granbirnen , liefert billigst jedes
Quantum Schönfeld, Marktstr. 25.

SM . S« W MW

Fernsprecher
Nr. 50
Biebrich

Postscheckkonto
Frankfurt a. W.

Nr. 3923.

AllM 3V4V,
läslle Brcjlnfnag

Benaietomm MWMMei.

Kassen ' okal:  Biebrich , Rathausstraße Nr. SS.
Geöffnet von 8—12»/- und 3—5 Uhr. F2S3

L
Vom Guten das Beste!

Schuhwaren
für Herbst und Winter / §
für Damen, Herren und Kinder in allen
Arten und Ausführungen zu bekannt
billigen Preisen . 1088 m»manag vtm  n av . ™ » . - W .

Schuhhaus Sandei, Jmm
Marktstrasse 22 . Kirchgasse 43.

9
^Llr

>

Mehrere Stenotypistinnen
zum sofortigen Eintritt auf großes Büro (Underwood) gesucht. Nur
wirklich erstklassige Kräfte (Angeb. von Anfängerinnen zwecklos) wollen
kurz gehaltene Schreiben mit Zeugniskopien und Gehaltsansprüchen
unter „Stenotypistin " richten an F200

Werner & Mertz, Mainz.

„Karlsruher Hof"
Friedrichstraße 44 . Friedrichstraße 44.

Samstag und Sonntaa:

Mkllötzr mitM p Jos im lopf mit Klötze.
Prima süßer und rauscher Apfelmost.

runter Mode 1915 in Weiß u. in
Lack, in Spangen -, Knopf- u. Schnür,-,
verschied. Leder- und Macharten,

werden sehr billig verkauft
MM 22.

Rest-Muster- unq
Einzelpaare für
Herren, Damen
und Kinder, da-

Part.
und

erster
Stock.

m.
Verwende!

»Kreuz-Pfennig0
Harken

eui Briefen, Karten utw.
w
~2s£ *l

Mainzer Zrauenarbeitrschule. L. v.
(Unter dem Protektorat Ihrer Königlichen Hoheit der Grotzherzogin.)

Emmeransftratze 41. — Telephon 2612.
Beginn der Winterkurse : Donnerstag , den 14. Oktober 1915.

Maschinennäh. u. Wäschezuschneiden. SInffrtiflen von Kindergarderobe.
Handnähen , Flicken und Stopfen . Sticken und Kunschandarbeitea.
Schneidern. Bügeln.
Puvmachen . Kochen.

Jahreskursus für Hanshaltungsschülerinnen (Stütze der Hausfrau ).
Borbereitungskurse für die ocrufüche Ausbildung zur Handarbeitslehrerin

und zur Haushaltungslehrerin.
Beginn dieser Ausbildungskurse Ostern 1916.

Guter Mitbagstisch im Ab. 1.10 Mk., für Schülerinnen 1 Mk. — Tages-
Verpflegung und Wohnungsnachwcis für auswärtige Schülerinnen.

Anmeldungen : Dienstags u. Freitags von 3—6 Uhr im Büro Emmerans-
straße 41 oder schriftlich an den Vorstand.

Abteilung : Kindergärtnerinnen -Seminar , Rosengaffe 12:
Berufliche Ausbildung zur Fröbelschcn Kinderpflegerin,
Berufliche Ausbildung zur Kindergärtnerin,
Berufliche Ausbildung zur Jugendleiterin . F2Q

Anmeldungen: im Büro Roscngasje 12.
Der Borstaud.
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2
4 Zimmer.

Wagemaunstr . 28,
1. Stock, fcho. e 4-Zimmer -Wohnung

mit Bad, Gas u. elektr. Licht sofort
zu verm. Näh. im „Tagblatt "-
Haus , Langgaffe 21, Schalterhalle

_rechts ._ *
Wagemannstr . 28,

2. Stock, schöne 4-Zimmer -Wohnung.
Gas u. elektr. Licht, sofort zu verm.
Näh im „Tagblatt "-Haus . Lang¬
gaffe 21. Schalterhalle rechts. *

5 Zimmer.

ilCMtUe5-W .-MIMN8
mit allem Komfort auf gleich od. spät,

zu v. Rüdesheimer Str . 18, P . r.

Billen und Häuser.

PiUo, 8—10  Zinmer.
cm der Emfer Str ., umftändeh. sof.

od. später sehr bill. zu verm. Näh.
Albrechtstraße 7. Telephon 759.

Pensions-Biüa,
in bester Kur läge, Nähe Kaiser-Wil-

Helm-Denkmal, zu vm., all. Komf.
Bismarckring 15, Part . »

Möblierte Wohnungen.

LI.wSdi» L77Z ^ 7' '
Möblierte Zimmer , Mansarden rc.

Doßheimer Str . 37, 1, verseßungsh.
elea. möbl. Balkonzim., sehr gute
Pension , 80 M., sehr gut Empfehl.

Ew.ker Str . 44, 2 l., sch. m. Frontsp .-
Zim. mit Kaffee 10 Mk. mtL sof.

Geräumiges , sehr schön
möbl. Balkon-Zimmer

mit elektr. Licht u. voller Pension
billig zu verm. Goekhestraße 22, 3.
Gut möbl. Zimmer

billig zu verm. Webergaffe 38, 1.
Leere Zimmer , Mansarden rc.

3iii5Btgt.iMö!iljmmet
mit voll. Pension sof. od. spät, zu
verm. M. Christia ns, Rheinstr. 62.

Näbe Bahnhof, Rückertstr. 1, Hochp.
links, großes, sep. eleg. Vorder-
Zim. m. Zentr .-Heiz., el. L., leer
od. möbl., nur an solid, einz. Herrn
zu verm. Anzus. 9—3 Uhr.

Mtzesche
Von einz. Herrn abgeschl.

2- ov. 3-Zim.-Wohn.
in schön., mögl. zentraler Lage, auf
1. März 1916, ev. früher gesucht. Off.
unter H. 409 an den Tagbl.-Berlag.

Suche bis 1. April
eine 6—7-Zftn.-Wohn. mit reichl. Zu¬
behör, wenn möglich mit Gartenoe-
nutzung. Off . mit Prersangabe u.
D. 409 an den Tagbl .-Berlag.

Zu April 1818
sucht älterer . Herr zeitgemäß ausge-
stattete Wohnung von sechs Zimmern,
mwalichst in erstem Stock u. mit
Balkon oder Gartenanteil . Angebote
bis 6. Oktober unter A. 780 an den
Tagbl .-Berlag erbeten.

f FttUtDm 8
Pension Ossent, Grünweg 4, nahe

Kurhaus , Zimmer m. u. ohne  Pens.
Schwalbacher Str . 52, 3. "i. Zim.,

Zentralh ., Elektr . m. u.  Berpsl.

Fein mölil. Zimmer
mit 1 od. 2 Betten , mit Pension zn

^errm ^ Friedüchsttaße ^ T^ ^ ^ EE,

Uleiner Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
Örtliche Anzeigen im „Kleinen Anzeiger" in einheitlicher Latzform 15 Pfg .»davon abweichend 2V Pfg . die Zeile, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen 36 Pfg . die  ZeileS3SRSSr^ '*T!

"PerklillseH
Prrvat - Verkäufe.

Ein
zu verk.

4aar Läufer -Schweine
öchumanu) Helenenskr. 15.

Schwarze Astrachan-Garnitur,
fast neu, preiswert zu verkaufen
Sedanstraße 5, 1 links. _
Pr . Herrenstoffe, für Damenkleider
geeignet, bill. zu ve rk. Iahnftr . 22, I.
Verschied, wenig gebrauchte Kostüme,
Gr . 46, u. 1 Marder -Pelz billig zu
verk. Taunusstraße 47,  1 ._
Blaues Velvet- u. a. Zackenkleider,

Gr . 44 u. 46, Damenstiefel , schwarze
Fuchs-Stola u. Muff aus gut. Hause
billig zu verkaufen. Zu erfragen
im^Tagbl .-Berlag ._ Ky
Sch. gr. Jacken kl., Gr . 42/44, Schuhe,
Gr . 87, billig. Herderstraße 8, 2 l ks.

Schwarzes Fackenkleid, Größe 46,
billig. Lauer , K.-Friedr .-Ring 6, 3.
-fast neuer Abendmantel für 15 Mk.
zu verk. Zech, Rauenth aler St r . 8, 3.

Gut erh. Winter -Uebcrzieher
zu verk. Rüdeshei mer Str . 33, H. P.

2 Ueberzieher, 1 Anzu,
1 schw. Samthut , 1 sch. Tafthüt bill.
zu verk. Kaiser-Friedr .-Ring 47, 2 l.
Nltter für stark. Herr «, sehr gut erh.,zu verk. Hellmunditra ße 49, 2 links.
Getr . Ulster s. 16—18i. usw. zu verk.
An der Rmgkivche 11, Parterre lks.

1 Paar fast neue Reitstiefel <Gr . 43)
zu verkaufen Lefsing straße 7._
Offizier -Reitstiefel, Nr . 42, fast neu,
und Anderes preiswert abzugeben.
Händler Verb. Rheinstraße 80, P.

Zu verk. Säbel mit Koppel
für Artillerie -Unteroffizier , wie neu.
Heinrichsbe rg 12._

Schlafzimmer -Einrichtung,
Mcchag., komplett, mit Sofa , Tisch,
Borhge. usw., billig wegen Wegzugs
zu verkaufen. Off . an Postlager¬
ka rte  849 hier erbeten._
Nußb.-Betten, Waichs, m. M., Herd,
Pend ., Oekg., Nipves. Neros tr . 36, _L
Groß . eis. Kinderbettst. u. kl. Oefch.
zu verk. Gneisenaustraß e 12, Part.

Zwei Deckbetten
und grüne Sportjacke, Gr . 42. billig^
zu verk. Herderstra ße 35, 1 ' r echts. '

Salonspiegcl u. Tisch preiswert
zu verk. Bisinarckring 21, 3 St . r.
3ch0 Mir . groß. Laden-Glasschrank
u. Theke sofort billig zu verkaufen
Schwalbacher Straße 67, b. Effers.
Eine gut erhaltene Waschmaschine

pveisw. zu verk. Kleist strabe 9, 2.
Leichte Federrollc billig zu verk.

Mäher , Dotzheim er St r. 75, Hth. 1.
Gut erhalt . Schubkarren billig

zu berf. Elt vill er Str . 7,  Hth , 1 r.
Schöner Kinderwagen billig

zu verk. Oranienstraße 21, 3._
Brcnnab .-Klappwaq . m. Verd., gep„
billig zu verk. Iägcrstraße 8, 2 r.

Neuer t^ushero, Bratofen t. gc. » am.
für 60 Mk. zu verk. Goethestraße 1.
Klein. Gasherd u. verschied. Möbel
billig zu verk. Bisiwarck rin g 21. 1.
Schöner Gasofen für großen Raum
und zerlegbares Weingestell zu verk.
Walkmühlstraße 25, Hockwart._

Ein Wand-Gasbadeofen,
1 I . im Gebrauch, für 50 Mk. verk.
Näheres Kar -straße 35, 3._
Gaszuglampe , 3armig, 4 Brenner,

zu verk. Bleich straße 15, 1._
Mehrere Weinfässer, dar . 1 Stück-

u. lü-Stückfaß, 100 Ltr .-Fl . billig zu
verk. Nettelbeckstraße26, Part . r.

Händler - Verkäufe.
Verschiedene Pelze

billig zu verkaufen Michelsberg 28,
Mittelbau 1 St . rechts._

Eleg. fast neue Damenkleider,
gr. Ausw., sta un, bill. Neugasse 19, 2.

Möbel jeder Art
zu  v erkaufen Hermannstraße 6, 1.

Möbel aller Art billig zu verk.
Frankenstrabe ?5, Part ._

Chaiselongue 15, Kanapee 10,
Bettst. mit Sprungr . 10, Betten 25
b. 35. Deckb. 7—10. Kiffen 2- 3 M.,
Kleider- u. Küchenschr. 15, Wasch- u.
and. Kom. 10—15, Tische. Stuhle.
Bilder , Uhr, Kleiderbüste, Badew. 15,
Nacht- u. Waschtische, Klappwagen rc.
zu verk. Walramstraße 17, 1.

Reue Nähmaschine für 38 Mk. sof.
zu verk. Adolfstraße 5, Gth. Part , l.

Gebrauchte gut erh. Herde
u. Oefen werden billig verkauft rat
Laden Albrechtstraße 7,_

Wein- u. Krautfässer billig
Oranienstraße 27, Küferwerkstätte.

F fianlgtfndie1
Pianino von Beamten geg. bar ges.
€ff . u. N. 368 an den Tagbl .-Berl.
Photogr . Apparat (auch Holzkamera)
ges. Off , u. Ai. 406 Tagbl.-Berlag.
Kaufe sämtl. ausrang . Möbel, Tepp.
u. Federbetten . Walramstraße 17, 1.

Kleiner Handwagen zu kaufen
gesucht. Heß, Scharn horststraße 35.
2 mittelgr . Blumenkübel zu kaufen
gesucht Rauenthaler Str . 20, 3 r.

W llniemcht H
Gesucht Tertianer für Nachhilfe

in Französisch u. Erdkunde für einen
Qutntaner . Offerten unter L. 409
an den Tagbl .-Berlag._

Nachhilfe.
gründl ., erfolgreich, sowie gewissen¬
hafte Beaufsichtigung samUlcher
Schularbeiten . Mäßig . Preis . Anfr.
u. S . 77 an den Tagbl .-Verlag.

Unterr. in Buchs., Maschinenschr.,
Stenogr ., franz . u. engl. Sprache ert.
I . Esterer, Schwalbacher Straße 53.

I Aerla tea
Gefunden goldene Damrn -Uhr

Sonntag , den 26. September , nachm.,
Restaurant „Unter den Eichen". Ab¬
zuholen Dotzheimer Straße 41, 3 r.

Schreibmaschinen-Rcparature«
nur gut u. billig. Mechaniker Retchel,
Büdingenstraße 2._ ._ _

Perfekte Schneiderin empf. ,sich.
Tag 2.50 Mk. Hellmundstr . 3o, 3.

Damen -Hüte
werden schick und billig angefertrgt;
alte Sach, verwertet . Faulbrunnen¬
straße 3, Part ., im Hose links.

Hüte werden schick und blllrg
garniert , in und außer dem Hause,
siegler . Webergaffe 38.

K MWtNeS
Gewissenhafte Frau

sucht ein Kind in Mte Pflege
nehmen. Adresse im Tagbl .-Verl.

BK»*“"

IL j
Privat - Verkäufe.

Fallobst Pfund 6 Pf.
S chönfeld, M ar ktstraße 25._
EröMlMsmaltaasamailer
billig zu verk. od. noch lieber zu ver-
tauschen. Off, u. L. 77 Tagbl.-Berl.

Infolge Abrerse
schweres fläm. Herrenzimmer , Mah.-
Schlaszim„ Pitsch-Küch«, el. Lüster,
Teppiche zu vk., ev. kann 2-Z.-Wohn.,
vollst. einger., in gut. Wohnt., übern,
werden. Off, u. O. 408 Tagbl.-Berl.
Gin Ion neuer Oeneninitei

zu verkaufen Leffingstraße 7. _

Dkll -CiiiWiU
massiv gearbeitet, fast neu, billig zu
verkaufen. Näheres durch F17

Martin Wi.lwohl, Mainz,
Martinstr aße 21.

Gasbadeofen mit Zimmerheiz.
lShft . Baillant ), oval. Ausziehtisch
m. 6 Einlcgepl., Wandbecken, Wand¬
arm für Gas , verschied, kleine Be¬
leuchtungskörper für elektr. Licht zu
verkaufen. Näheres Biebrich a. Rh^
RÜ  e,nstraßel 9,̂ P artcrre.

Eine Anzahl gebrauchter
Fässer u. Bottiche,

600 bcs 3000 Liter Inhalt , zu verk.
Näh, unter S . 407 Ta »bl.-Berla «.

Mehrere Äecker mit

Fröh- nnd fpütbactoffrlu
sind zum sofortigen Ausmachen zu
verkaufen

Neugaffe  5 , Wiesbaden.
Händler - Bertänfe.

Noch vorhandene Reise-, Hand-,
Schiff- u. Kaiser-Koffer. Ia Ausführ .,
werden billig ve rkauft Neugaffe 22.
Schreib-Mafchiueu.

1 Ideal , gebraucht,
1 Ideal , fast neu,
1 Torpedo. neu,

. 1 Continental , neu,
verkauft oder verleiht

Müller . Hellmundstr. 7. Tel. 4851.

1
Altes Gold «. Silber

zu kaufen gesucht. „ . .
Fr . Schäfer. Barenstraßk 1.

Iran stummer, « !'.
zahlt allerhöchst. Preise f. getr. Herr .-,
Damen - und Kinderklcider, Schuhe,
Wäsche, Pelze, Gold. Silb .. Brillant .,
Pfands cheine und Zahngebiffe.

Metii. Bffiietsnianitl,
mittlere Figur , zu kaufen gesucht.
Diebel, BiSm ar ckring 44. 1.

Schreibmaschine, nur Remington,
taust Brunne nkontor, Svi cgelg. 7.

Dauerbrandofen
gut erhalten , zu kaufen gesucht. Off.
unt . Z. 409 an den Tagbl .-Berlag.

Wettblechhatte.
etwa 12 X 6 Meter , zu kaufen ge¬
sucht. Angebote unter A. 781 an den
Tagbl .-Berlag._

Lumpen, Papier , Flaschen, Eisen
kauft und zahlt die höchsten Preise
PH. Lehna. Steingaffe 16. B. Postk.

K
Immobilie « zu vertauschen. ,

1
Reut. Hausm

gegen Billa , Bauplatz, Hppotheke oder
schuldenfreies Grundstück zu ver¬
tauschen. Off . u. E. 409 Tagbl .-Berl.

MMWlgen
Grundstück im Hainer » oberh. der

Gustav-Frehtagstr ., z. H. a. Garten
ein«., zu verp. Biebrich. Str . 36, P.

IT Unlerrich! 1
Hofrat Fab-rs

militärbcreehtifftpReaischule
Sexta bis Sekunda , kleine
Klassen , tägl . Arbeitsstunde.
Die Schlußprüfung berechtigt
zum einj .-freiw. Militärdienst.
Unterrichtsbeginn 14. Oktober.

Sprechstunde 11—12 Uhr
Addheidstraße 71.

Prof . Dr. Schäfer

Neuenheim-
radjlgOffllim Heidelberg.
Seit 1895: 307 Einjährige , 183 Pri¬
maner . <7/8 Kl.) Einzelbehand-
iung . Arbeitsstunden . Sport Spiel.
Wandern . Familienheim . F149

Ai«. IMßls-ÄP.
Älteste hiesige kaufmännische
Fachschule von bestem Ruf

64 Kirchgasse 64
(Walhalla -Ecke ).

Dom4. Oktoberm
Beginn neuer 3-, 4-, 6-Monats-

und Jahreskurse , sowie
Tag- und Abendkurse

in sämtl . handelswissenschaft¬
lichen Fäch ., einschl . Sprach.
Einzelunterricht : Beginn tägl.

Nach Schluß der Kurse:
Zeugnisse — Empfehlungen.
Lehrpläne gerne zu Diensten.

Fernsprecher 3766.
Die Birektion,

Für Gymnasiasten,
Realgymnas . u. Realschüler täglich
V/t  bis 2 Arbeitsstunden mit Nach¬
hilfe bei erfahr . Philologen , unter
dessen Leitung schon viele hiesige
Schüler das Klassenziel erreichten.
Monat 20—30 Mk. Genaue Angaben
u. K. 894 an den Tagbl.-Verl. erbet.

kiigl. Piitetridjt
erteilt hochgebild. Deutscher, der 25
Fahre in England gelebt, privatim n.
in Klaffen. Offizieren der verbünd.
Armeen wird der Unterricht unent¬
geltlich angeboten. Briefe erbet, unt.
N. 400 an den Tagbl.-Verlag ._
© ! >© ö © © © © © $ © © ©

Schweizerin
erteilt französischen Unterricht (Kon¬
versation, Grammatik ). Näheres im
T agbl .- Verla g._ _ Kn*

suche für2Knaben
(9 u. 11 I .) für nachm, ein Fräul^
w. die Schulanfg . beaufsicht. u. bes.
im Französischen perfekt ist. Offert.
u. P . W. an Haasenstein u. Vogler,
Langg affe 26._ _ _

Wer *fPi
beteiligt sich an einem Kursus in
Stenogravhie , Maschinenschreiben u.
Buchführung ? Gründl . schnestförd.
Unterricht . Offerten unter G. 410
an den Tagbl .-Berlag.

WVerloren•®ej«ni)en
(BolDner ftneifer mit jßftte

verl. zw. Sonnenberg , Wilhelmsböhe,
Bingertstraße , Abzug, gegen Belohn.
Danchachtal 24._.
Gold. Brosche, Hufeisenform, verl.

v. Adelheidstr. bis Friedrichstr., An¬
denk. e. vermißt . Kriegers . Abz. g.
g. Bel. Adr, im Tagbll-Berl . Kv

Umzug, Samstagabend|)amciL-iiitrö]0£Jitcl
mit Inhalt abhanden get., Güter-
blchnhof, Scharnhorststr . Wiederbr.
Belohn. Kampe, Scharuhorststraße 7.

^WihWIGWlehiHä gnIH

Strümpfe
werden neu - u. angestrickt. Frau
Grünewald , früher Weichftraße, letzt
Kirchg affe 19, Hth. 1.

©
©
©
© __
© Vorbereitung in kürzester
© Zeit ! Glänzende Erfolge.

Ia Empfehlungen . Off. u.
W. 410 an den Tagbl.-Verl.

Eiuj.-freiwill.-
Exameii

©
©

©
©
©
©
©
©
©
ö

©©©©©©©© ©©© ©©

Massagen ! "A?
Emilie  Störzbach , Kavellenstr. 3. P.

Maffage - Fußpilige,
ärzkl. geprüft . Cilln Bomersheim,
Nerosira ße.5, 1.  Tel . 4332._

laitage Bagelpffege
(ärztl. Schulgasse

Massage. — Heilaymnastie.
Fried» 'die.hol, ärztlich geprüst.

Taunusstraße Ist. 2.
MflnITnnP ürztlip geprüft, .'luria

Schwalbacher
Str . 69, 11, früher Friedrichstr. 9, II.

^Plakatei ^ l
T Wotang zu lermieten

auch mit Angabe der Zimmeriahl
ul Papier und utgezegea aif Pappdeckel

zu haben in der

L.Sclielleiiberg’sclien* * *
L :♦ * * * HofbachdrnckereiA

Geprüfte Pflegerin empfiehlt sich in
laitage nag itmeipneoe.

Paula Schneider , F86
Frankfurt a. M., Friedeusstr . 4, 1.

Emmy Sommerfeld , Langgasse 39, 2.
* StzAeli. Keilmüffage. *
Behandl. v. Frauenleid . Staatl . gepr.
Mitzi Sm oli, S chwalbach. Str . 10. 1.

WWW. AllUlpslezk.
Else Achilles, ärztlich geprüft.

Albrechtstr. 17, P . r„ Nähe Bahnhof.

Massage und üngtlpfitgt!
Mizzi Sckedewv, ärztlich geprüft,

Grabenstraße 30, 2.

^ Berslhledener
An! dSMl. mngslisid

sucht höh. Beamter . Angebote erbet.
u. L. 410 an den Ta ^ l.-Berlag.
MGMdMseillerG.nl.b.K.

Kapitalist,
eventuell mehrere Gesellschafter mit
kleiner Kapitalbeteiligung gesucht.
Anfragen unter N. 409 an den
Taabl .-Berlag.__
Gute Vertretungen

von tücht. Kaufmann zu übernehmen
gesucht.

Off, n. M. 385 an den Tagbl .-Berl.

Mdgernimi Wenn lim?
Offert , u. W. 409 an d. Tagbl.-Berl.

iiiliti ! 2Far-
bei guter Pflege . Geil . Offerten u.
O. 109 an den Tagbl .-Berlag.
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fc AwMk Anich;» 1
Bekanntmachung.

Setreffenb : Aufenthalt weiblicher
Angehorrger im Bereich des Genernl-

Gouvernements.
Es rst auch jetzt noch nicht der Zeit-

ptznit gekommen, wo weiblichen An-
Mhörigen von deutschen Offizieren,
-Beamten, Unteroffizieren , Mann-
schaften und Personen des Heeres-
gefolgeS der Aufenthalt im Gebiet
des General -Gouvernements allge-
rnern gestattet werden konnte.

In Abänderung der Verfügung
vom 4. 11. 14 iib Nr. 1534 erteile
rch die Erlaubnis zum Aufenthalt
weiblicher Angehöriger, ohne daß
meine Genehmigung vorher eingeholt

die ver-
_ _ _ _ :m Laza¬

rett behandelt werden, wenn die Be¬
scheinigung des Chefarztes vorliegt,
dag die Pflege durch die weiblichen
Angehörigen erforderlich ist;

2. solchen Persönlichkeiten, die
chren Dienst ausschließlich in Zivil-
kleidung versehen;

3. solchen Persönlichkeiten, deren
Familien schon vor Ausbruch des
Krieges in Belgien ihren Wohnsitz
hatten , sofern sie nicht am selben Ort
mit ihren Familien dienstlich tätig
find;

4. solchen Persönlichkeiten, deren
werbliche Angehörige im Dienst der
Kronkenvflege oder in sonstiger
Wohlfahrtspflege tätig sind, soweit
dieser Dienst nrcht in demselben Ort
ausgeübt wird;

5. solchen Persönlichkeiten, ' deren
weibliche Angehörige im Grenzüber¬
wachungsdienst angestellt sind.

In allen sonstigen Fällen , beson¬ders beim Vorliegen schweren wirt¬
schaftlichen Notstandes, behalte ich
mir ausdrücklich die Genehmigung
zum ausnahmsweisen Aufenthalt
weiblicher Angehöriger vor.

Alle bisher erteilten Genehmig¬
ungen werden hiermit aufgehoben.

Es wird besonders erwähnt , daß
die Heimatsbchörden nicht ohne wei¬
teres berechtigt sind, weiblichen An¬
gehörigen die Erlaubnis zur Herreise
zu erteilen . Die Militärpersonen,
Beamten und Personen des Heeres¬

gefolges bleiben mir dafür verant¬
wortlich, daß ihre weiblichen Ange¬
hörigen nicht ohne meine Erlaubnis
im Bereich des General -Gouverne¬
ments Aufenthalt nehmen.

Brüssel, den 1. ©ept. 1915. *
General -Gouvernement in Belgien.

Der General -Gouverneur.
gez. Frrib . v. Biffina. Generaloberst.

Bekanntmachung.
Die beteiligten Gewerbetreibenden

werden hiermit auf die Bestimmun¬
gen der Polizeiverordnung vom 29.
ml.
und aufgefordert , die Berzeichniffe
in der Zeit zwischen dem 1. und
15. Oktober d. I . in je einer Ab¬
schrift der Königlichen Polizeidirek¬
tion und der König!. Gewerbe-In¬
spektion einzureichen.

Formulare zu den Verzeichnissen
sind in den Buchdruckererenvon Rud.
Bechtold u. Comp, hierselbst und Fr.
Honsack u. Comp., Frankfurt a. M.,
Braubachstratze 26, erhältlich. *

Wiesbaden, 27. September 1915.
Der Polizeipräsi dent. v. Schenck.

Verzeichnis
der in der Zeit vom 17. bis einschl.
24. September 1915 bei der König!.
Polizeidirektion angemeldeten Fund¬

sachen.
Gefunden:  Bares Geld, ein

Weihes emaill . Straßenschild mit
Aufschrift, 1 gold. Krawattennadel
mit Pferdekopf, 1 Bierzipfel , ein
Schwanzende von einem Damenpelz,
1 goldener Herrenring , 1 Brieftasche
mit Legitimationspapieren , 2 Porte¬
monnaies mit Inhalt , 1 Brustbeutel
mit Inhalt , Schlüssel, 1 silb. Herren-
Uhrkctte, 1 Kindersportwagen lfog.
Holländers, 1 silberne Damenuhr,
1 gold. Trauring , 1 Kneifer , ein
Damenbeinkleid, 1 Lorgnette mit
Kette.

Zugelaufen:  6 Hunde.
Bekanntmachung.

Die städtische öffentliche Lastwage
in der Schwalbachcr Straße wird
werktäglich in der Zeit vom 16. Sep¬
tember bis einschl. 15. März un¬
unterbrochen von 7 Uhr vormittags
bis 7 Uhr nachmittags in Betrieb ge¬
halten.

Wiesbaden, den 15. Sept . 1915.
Stadt . Akziseamt.

Evangalifche Kirche.
Sonntag , 3. Oktober (18. n. Trin .).

Marktkirche.
Hauptgottesdienst 10 Ubr : Pfarrer

Schüßler. — Kinde rgottesdienist 11.30
Uhr. — Nachmittags 2.30 Uhr:
Christenlehre. Pfarrer Schüßler. —
Abendgottesdienst 5 Uhr : Pfarrer
Beckmann. — Donnerstag , 7. Oktober,
abends 6 Uhr : Kriegsbetftuude. Pfr.
Beckmann.

Bergkirche.
Hauvtgottesdienst 10 Uhr: Pfarrer

vr . Meinecke. — Abendgottesdienst
5 Uhr : Pfarrer Veesenrnepcr. - -
Amtswocke: Taufen u. Trauungen:
Vlarrer Dr. Meinecke. Beerdigungen:
Pfarrer Beesenmeyer. — Donners¬
tag, den 7. Oktober, abends 8.30 Uhr:
Kriegsbetstunde. Pfr . vr . Meinecke.

Ningtirche.
Hauptgottesdienst 10 Uhr : Pfarrer

Beesenmeyer. — Kinder-Gottesdienst
11.30 Uhr : Pfarrer D. Schlosser. -
Abendgottesdienst 5 Uhr : Pfarrer
Merz. (Beichte u. heil. Abendmahl.)
— Mittwoch, den 6. Oktober, abends
8.30 Uhr : Kriegscmdacht. Pfarrer
vr . Memecke.

Lutherkirche.
Hauptgottesdienst 10 Uhr: Pfarrer

Lieber. — Kindergottesdienst 11.30
Uhr: ' Missions - Inspektor Held. —
Abend - Gottesdienst 5 Uhr : Vikar
Lange. — Dienstag , den 5. Oktober,
abends 8.30 Uhr: KriegSbetstunde.
Vikar Lange.

Kapelle des Paulinenstifts.
Sonntag , vorm. 9.30 Uhr: Haupt¬

gottesdienst. Pfr . Christian . Vorm,
il Uhr : KindergotteWienst.

Katholische Kirche.
19. Sonntag n. Pfingsten . 3. Okt.

Rosenkranzsest.
Die Kollekte am heutigen Feste ist

für den heil. Vater bestimmt und
wivd aufs wärmste empfohlen.

Pfarrkirche zum hell. BonifatiuS.
Heil. Messen: 6, 7 (hl. Kommunion

des Männer -Apostolats), Amt (keil.
Kommunion der Erstkommunikanten-
Knaben) 8 Uhr. Kindergottesdienst

(hl. Messe mit Predigt ) 9 Uhr. Hoch¬
amt mit ' Predigt : 10 Uhr. Letzte hl.
Messe: 11.80 Uhr. Nachm 2.15 Uhr:
Rosenkranzandacht. Abends 6 Uhr:
Krieasandacht mit Predigt . Für den
dritten Orden ist nachm. 4.30 Uhr:
Versammlung im Hospiz zum heil.
Geist ; am 4. Oktober ist morgens
6.46 Uhr heil. Messe mit gemein¬
schaftlicher heil. Kommunion und
Generalabsolution . An den Wochen¬
tagen sind die heil. Messen um 6, 7
und 9.15 Uhr. — Montag , abends
0 Uhr, ist gestiftete Andacht für die
armen Seelen . — Dienstag , Donners¬
tag und Samstag , abends 6 Uhr:
Rosenkranz - Andacht, zugleich als
Kriegsandacht. — Äeichtaelegenheit:
Sonntag , morgens von 6 Uhr an , an
allen Wochentagen nach der Früh¬
messe. Samstag , nachm, von 3.30 bis
7 und nach 8 Uhr ; für Kriegsteil¬
nehmer und Verwundete zu jeder ge¬
wünschten Zeit.

Maria - Hilf - Pfarrkirche.
Sonntag : Heil. Messen um 6

(Generalkommunion des Iungfrauen-
vereins mit Ansprache und 7.30 Uhr
(gemeinsame heil. Kommunion des
Dtarienlbundes und der Erstkovrmuni-
kantinnen ), Kindergottesdrenst (heil.
Messe mit Predigt ) um 8.45 Uhr,
Hochamt mit Predigt um 10 Uhr.
Nachmittags 2.15 Uhr : Rosenkranz¬
andacht, um 6 Uhr : Andacht mit
Predigt (Thema : „Die geistliche
Souveränität des Papstes ", I . das
von Gott verliehene Recht.) — An
den Wochentagen sind die hl. Messen
um 6.30 und 9.15 Uhr. — Montag,
Mittwoch und Freitag , abends 8 Uhr:
Rosenkranzandacht. An den übrigen
Tagen wird der Stosenkranz in der
heil. Messe um 9,15 Uhr gebetet. —
Beichtgelegenheit: Sonntag , morgens
von 5.30 Uhr an, Freitag , abends nach
8 Uhr und Samstag von 4—7 und
nach 8 Uhr. — Samstag , 5 Uhr:
Salve.

Dreifaltiakcits -Pfnrrkirche.
6 Ubr : Frühmesse, 8 Uhr : Zweite

heil. Messe (während derselben ist ge¬
meinsame heil. Kommunion des
eucharistischenMänner -Apostolats mit
Ansprache), 9 Uhr : Kindergottesdienu
sAmt), 10 Uhr : Hochamt mit Predigt
und Segen . Nachmittags 2.16 Uhr:
Rosenkranzcwdacht, abends 8 Uhr:

Bittandacht mst Predigt (Gesmig des
Kirchenchors-. — An den Wochen¬
tagen sind die heil. Messen um 6.30
Uhr und 9 Uhr. — Montag , Mittwoch
und Freitag , abends 8 Uhr,
Roseukranzandacht, verbunden rai
Kriegsfürbitte . — Beicht gelegenhett:
Sonntag , früh von 6—8 Uhr, Sams¬
tag von 5—7 und nach 8 Uhr.

-Itkatholilch » Kirche,
Schwalbacher Str . 60.

Sonntag , den 3. Oktober, vorm.
10 Uhr : Amt mit Predigt.

W. Krimmel , Pfarrer.
Evangcl.-lutheriscker Gottesdienst»

Adelheidstraße 3b.
Sonntag , den 3. Oktober (18. nach

Trin .), vormittags 9.30 Uhr : Lese»
gottesdienst.

Evangelisch-lutherische Gemeind«
,'der selbständigen ev.-luth. Kirche in

Preußen zugehörig). Rheinstr . 64.
Sonntag , den 3. Okt. (18. Sonn¬

tag nach Trin .), vormittags 9.30 Uhr:
Beichte. Vorm. 10 Uhr: Pvedigb-
aottesdienst und heil. Abendmahl.

Pfr . Greiner.
Ev.-Luther. Dreieinigkeits -Gemeinde.
In der Krypta der altkathol. Kirche,

Eingang Schwalbacher Straße.
Sonntag , den 3. Oktober, vorm.

10 Uhr : Predigtgotiesdienst.
Pfarrer Eikmeier.

Methodisten - Gemeinde,
Ecke Dotzheimer» u. Dreiweidenstraße.

(Immanuel - Kapelle.)
Sonntag , den 3. Oktober, vorm.

9.45 Uhr: Predigt . Vorm 11 Uhr:
Kindergottesdienst. Abends 8 Uhr:
Predigt . — Donnerstag , abends 8.30
Uhr: Bibelftunde.

Prediger Bölkner.
Zions -Kapelle (Bavtiftengemeinde),

Adlerstrabe 19.
Sonntag , den 3. Oktober, vorm

9.30 Uhr u. nachm. 4 Uhr : Predigt,
Vorm 11 Uhr: Kindergotiesdienft. —
Mittwoch, den 6., und Freitag , dem
8. Oktober, abends 8.30 Uhr : Bibel-
intb Betstunde. Prediger Urban.

Reu - Apostolische Gemeinde,
Oranienstraße 54. H. P.

Sonntag , den 3. Oktober, nachm.
3.30 Uhr : Hauptgottosdienft. — Mitt¬
woch, den 6. Okt., abends 8.30 Uhr:
Gottesdienst.

Tages -Veranstaltungen - Vergnügungen.
I The»!« -gonjtrttI
K»»r»uch«Ed

Samstag , den 2. Oktober.
203. Vorstellung.

L Vorstellung. Abonnement B.
f er Wildschütz

Komische Oper in 3 Aufzügen.
Dichtungu. Musil von Albert Lortzing.

Personen:
Graf von Eberbach . . Herr Rehkopf
Die Gräfin, seine

Gemahlin , Fr . Schröder-Kaminsky
Baron Kronthal, Bruder

der Gräfin . Herr Haas
Baronin Freimann , eine

junge Witwe,Schwester
des Grafen FrauHans -Zoepffela .G.

Rannette , ihr Kammer¬
mädchen . Frl . Hertel

Baculus , Schulmeister
aus einem Gute des
Grasen . Herr v. Schenck

Gleichen, seine Braut Frau Jansen a.G.
Pankratius , Haushofmeister

auf dem Schlosse . Herr Andriarw
Dienerschaft und Jäger des Grafen.

Dorfbewohner. Schuljugend.
Nach dem 1. Akt tritt eine längere,
nach dem 2. Akt eine kürzere Pause ein.
Anfang 7 Uhr. Ende nach 10 Uhr.

Rrsideu?- Theater.
Samstag , den 2. Oktober.

Dutzend- und Fünfzigerkatten gültig.
Zweites Gastspiel der Exl-Bühne.

Direktion: Ferd . Exl aus Innsbruck.
Deutsche Kauern in Tirol.
Bolksstück in 4 Akten, spielend an der

deutsch-italienischen Sprachgrenze,
von Raimund von Leon.

Personen:
Der Pichlerbauer . . . . Julius Pohl
Sepp , sein Sohn . Ferd . Exl
Burgl , seine Tochter . Mari « Gstöttner
Carlotta , Magd, später

Sepps Gattin . Anna Exl
Hans, 1. Knecht . . . . Fritz Zätsch
Hias, 2. „ . . . . H. Gstöttner
Watteo, Carlottas Bruder,

Knecht . Eduard Köck
Crcole, Knecht . . . . Ludwig Auer
Tonio , Fütterer . . . Josef Kalbach
Schulmeister . Edi Moran
Die Boten-Thres , Hansens

Mutter . Rest Hagen
Lngela,Cattottens Mutter , AnnaZötsch
Lena, Häuserin . . . Luise Lettner
Ein Taglöhner . . . . Alex Lettner

Deutsche und ttalienische Knechte
und Mägde.

Ott der Handlung : 1.» 2. u. 3. Akt
am Pichlerhof, 4. Mt auf Hansens
Berghos in der Umgebung Merans.
Anfang 7 Uhr. Ende 91/* Uhr.

IDo spielt
Salamtio????
Viktoria-Lichtspiele
1 Wellritzstrasse 1.

I! Nup 3 Tage ! !
Ein grandioses Film-Kunstwerk

in 6 gewaltigen Akten.
10000 Mitwirkende.

Spieldauer 2 Stunden.
Salambo übertrifft alles

Dagewesene!
Salambo ein Riesenerfolg

übertrifft Guwardis!
Trotz der enormen Unkosten

kein Preis auf schlag.

NgMIlW-Wsl
Dotzheimer Str . 19. :: Fernruf 810.

Kchlager-Vragrarnrn
vom 1.—15. Oktober 1915.

Gastspiel
Aöa Iraners,

genannt:

Die Lichtsee
in ihrer neuesten, märchenhaften,

elektrischen Erfindung.
Herrliche, niegesehene Lichteffekte!

Säend und Albert
in chren lustigen Bubenstreichen.

Maria Warna.
Opern- und Opexettensängettn.

Sultane Truppe,
Tüttischer Ausstattungs- u. Zauber-Akt.

Sylvia,
Verwandlungs-Tänzerin.

Kauglich,
die lebende Karikatur.

4 Allrlons 4,
Die berühmte « Akrobaten und

Matter vom Wintergatte « Berlin.
Erich Kill,

der brlllante Humorist.
M. G. Charta« Comp.,

die urkomischen Parodisten.
Dazu Vorführung erstklass. Lichtspiele.

MM- Trotz enormer Spesen keine
erhöhten Preise, -dl

Einttttt ans alle« Plätze» 5« Pf.
Wttn » und Bier - Abteilung.

:: :: Gute deutsche Küche. :: :;
Anfang wochentags 8 Uhr. Sonn - u.
Feiertags 2 Vorstellungen, ‘/,4 u. 8 Uhr.

Nachmittagsvorstellungen:
Eintritt 30 Pf . auf allen Plätzen.

Thalia-Theater
Moderne Lichtspiele.

Klrchrasse 72. — Tel. 8137.
Vom 2. bis 6. Oktober:

Erstaufführung!
Clara Viebigt Meisterwerk:

Delila,
Kinder der Eilei.

Eine Erzählung in 3 Kapiteln.
Außerdem gutes Beiprogramm.

Seegefecht unserer Marine.
Wie Moritz

sich verliebte.
Komödie in 2 Akten.

Max als Tragöde
mit Max Lieder.

Schüchterner Heirats-Antrag.
(Humor .)

Eikowoche 56
mit den neuesten Bildern

vom Kriegsschauplatz
Dutzendkarten zu ermäßigten
Preisen an der Theater -Kasse,

Kirchgasse 72.

Reichshallen.
Stiftstr . 18. * Telephon 1306.

Vornehmste u . älteste Bunte Bühne,
Wiesbaden.

Spielplan vom 1. bis 15. Oktober.
lies ! Irmgard Joachim,

Geigenkünstlerin.
Bisa Casella, Vortragssoubrette.

Max  Trenk , Vortragskünstler.
Ken ! J . Rubens,

Transparentmaler
vom Melini-Theater Hannover,
Frl . Emmy , Trapez -Künstlerin.
Emma Malchner, Lieder- und

Konzertsängerin.
Ken ! Walhalla -Truppe.

Plastische Bilder,
114 bildhübsche Mädchen ! !

Clown Cosoll, musik . Akt , prolong.
Emma Malchner u. Max Trenk,

Original -Singspiel-Duett.
Ken ! Wilson u. Partnerin,

Flachturn -Künstlerin/
Eintritt auf all. unter . Plätzen 50 H
Anfang wochentags 8 Uhr , Sonntags
2 Vorst ., Anf . 4 u. 8 Uhr , nachm.

Eintritt 30H, Militär 20L,
Die Direktion : Paul Becker.

zu ermäßigten Preisen:

Sonntagmorgen , 11V»— 1 Uhr.
Einheitspreis 40 PI.

Samstag , Montag, Dienstag,
3—5 Uhr.

Preise: 40 Pt. bis 1 Mk.

Der Gefahr
entronnen!
Spann. Kriegsirrfahrten

eines Kindes in 4 Akten.

Der kleine
Geschichte in 2 Abteilungen
! Deutsches Fabrikat!

Außerdem:
LustigeGesobichten,Kriegs¬

bilder etc . etc.
Platzreservierung p. Person
20 Pf. abends vorher an

der Kasse.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Samstag , den 2. Oktober.

Vormittags 11 Uhr : Konzert
der Kapelle Paul Freudenberg

in der Kochbruunen - Trinkhalle.

Abonnem ents- Konzerts.
Städtische« KororcbeaU«.

Nachmittags 4 Ubr:
Leitung : Stadt . KurkapeUmrtr.

Abend« 8 Ubr:
Leitang: Städt. Musik,direkt««

C. Schuricht.
Programme in der geatrigea Abeod-A,

Kindern Eintritt

! Beide Erstaufführung!
Keine Preiserhöhung!

Spannendes Schauspiel,
4 Akte mit

Hedda Vernon,
|H die berühmte Künstlerin,

I tanzt als Extra -Einlage eine
Gavotte.

Seine erste Siebe
Entzück. Liebesgeschichte

in 2 Akten.
Mesiter Monopol-

Film!
sowie vorzgl. Beiprogramm.

I
Auch Sonntags

2 1ii »tiindige Programme.

Vorführg. von 5—11 Uhr.
Sonntags von 3—11 Uhr.

'onopol-
Wilhelmstrasse 8.
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